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Unter 5000 Mann Beſatzungsverminderung

Beſatzungsverminderung und Rats-
tagung heute vor dem franzöſiſchen

Miniſterrat
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 19. Auguſt.
Der heute vormittag unter dem Vorſitz des Staatspräſidenten

Doumergue ſtattfindende Miniſterialrat wird ſich nach den
Ausführungen des offiziöſen „Petit Pariſien“ vor allem mit der
Tagesordnung der bevorſtehenden Völkerratstagung beſchäftigen.
Außerdem wird die Frage der Verminderung der Be-
ſatzungstruppen zweifellos beraten werden, und zwar
diesmal in einer entſcheidenden Form. Alle bisher in
Deutſchland und England veröffentlichten Zahlen würden nach
den Ausführungen des Blattes weit über jener Ver-
min derung ſtehen, die tatſächlich vorgenommen
werden könnte, wenn ihr Marſchall Petain und General
Guilleaumat endgültig zuſtimmten.

Alſo viel weniger als 5000 Mann.

Zum engliſch- franzöſiſchen Noten-
austauſch

Telegraphiſche Meldung)
London, 19. Auguſt.

Der Pariſer „Times“-Korreſpondent bezeichnet die Berichte,
nach denen die britiſche Regierung zwei Noten nach Paris ent
ſandt habe, als nicht ganz richtig. Jm Verlaufe der Verhandlungen
habe die britiſche Regierung vielmehr nur eine Note abgeſandt, die
ſdäter durch einen Anhang erweitert worden iſt.

Die „Times“ berichten ferner, im Zuſammenhang mit den Be
ſatzungsverhandlungen, daß der britiſchen Regierung gegenwärtig
die Antwort der franzöſiſchen Regierung auf den letzten britiſchen
Vorſchlag vorliegt Das Blatt weiſt dabei unter kurzer Wiedergabe
der Tatſachen auf das bereits beſtehende Mißverhältnis in der
Verteilung der Beſatzungstruppen hin 46 000 Franzoſen, 7000
Engländer und 6000 Belgier und ſagt, daß durch Annahme des
letzten franzöſiſchen Vorſchlages dieſes Mißverhältnis noch ver
größert würde. Die britiſche Regierung lege aber beſonderen Wert
darauf, den internationalen Charakter der Beſatzung zu erhalten.
Dieſem Geſichtsvunkt werde in der britiſchen Antwort an Paris,
die gegenwärl. g noch zur Erörterung ſtehe, Rechnung getragen
werden.

London, 19. Auguſt.
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ſagt

in der Beſprechung des engliſch- franzöſiſchen Notenaustauſches
über die Weiterherabſetzung der Rheinlandbeſatzung, daß man in
London eine Truppenherabſetzung um 10 000 bis 12000
Mann der Zurückziehung von 5000 franzöſiſchen Soldaten vor
gezogen hätte. Die deutſchen Forderungen in der Beſatzungs
frage wiederum kämen faſt auf eine Räumung hinaus. Wenn auch
der Text der franzöſiſchen Antwortnote auf die britiſchen Be
ſatzungsvorſchläge geheim gehalten werde, ſo ſei doch damit zu
rechnen, daß die Antwortnote wieder von den franzöſiſchen Sicher-
eitsforderungen, den ſchleppend erfüllten deutſchen
brüſtungsver pflichtungen und den beunruhi-

genden deutſchen Kundgebungen ſpreche.
Demgegenüber will Reuter wiſſen, daß die franzöſiſche Note

außer der Verringerung der franzöſiſchen Beſatzung um 5000
Mann die Zurückziehung von insgeſamt 5000 engliſchen und bel
giſchen Soldaten vorſchlägt.

Hveſchs Beſuch bei Poincare
(Eigener Drabtbericht.)

Berlin, 18. Auguſt.
Am Vorabend der endgültigen Entſcheidung des franzöſiſchen

Kabinetts in der Frage der Verminderung der Beſatzungs-
truppen ergibt ſich auf Grund der aus Paris und London vor-
liegenden Jnformationen noch immer kein klares Bild darüber,
um wieviel tauſend Mann die franzöſiſche Rheinlandarmee ver
ringert werden ſoll, d. h. darüber ob die Jnitiative Frankreichs
auch Deutſchland Gelegenheit geben wird, objektiv den franzöſiſchen
guten Willen feſtzuſtellen, oder ob es ſich nur um eine Geſte
Frankreichs handelt, darauf berechnet, der Gefahr einer An-
ſchneidung der Beſatzungsfrage durch Deutſchland in Genf von
vornherein vorzubeugen. Die franzöſiſche Note iſt von London bis
her noch nicht beantwortet worden. Was man bisher aber über die
engliſche Auffaſſung weiß, ſcheint dahin zu gehen, daß das Lon
doner Kabinett urſprünglich eine weſentlichere Verminderung der
alliierten Truppenzahl im Rheinland ins Auge gefaßt hatte. Dahin-
geſtellt bleibt, ob die franzöſiſche Auffaſſung zutrifft, daß Eng
land in den letzten Tagen, angeblich unter dem Einfluß der
Kardorff-Rede, den Einflüſterungen des franzöſiſchen General
ſtabes Gehör geſchenkt und ſich der Pariſer Auffaſſung genähert
hat. Eine Londoner Preſſeſtimme ſprach kürzlich in dieſem Zu
ſammenhang von der „aktiven Sympathie Chamberlains“ für
Deutſchland. Es wird ſich nun zu zeigen haben, ob Chamberlain
wenigſtens dieſes eine Mal durchdringt und ſich nicht wieder ins
Schlepptau Poincarés begibt.

Die Pariſer Jnformationen lauten alles andere als günſtig.
Wie kann von einer fühlbaren Herabſetzung der Truppenſtärke die
Rede ſein, wenn Zahlen von 4000 bis 5000 Mann genannt werden
Ein Berliner Morgenblatt läßt ſich aus Paris melden, daß Hoeſchs
Beſuch bei Poincaré mit dieſer Frage im Zuſammenhang geſtanden
habe und daß er auf beſondere Veranlaſſung von Briand erfolgt
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ſein ſoll. Der franzöſiſche Außenminiſter wollte dem deutſchen
Botſchafter Gelegenheit geben, den franzöſiſchen Kabinettschef den
Standpunkt auseinanderzuſetzen- Das Blatt geht ſogar weiter und
glaubt verſichern zu können, daß es Hoeſch gelungen iſt, Poincaré
von den friedlichen Abſichten der deutſchen Politik und dem loyalen
Willen der deutſchen Regierung nach unentwegter Fortführung
der Politik deutſch- franzöſiſcher Verſtändigung zu überzeugen.
Dieſe Ausſprache, ſo ſagt das Blatt, berechtige zu der Hoffnung,
daß die allgemeine Entſpannung in den Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich ſich ſchon in allernächſter Zeit konkret
auswirken werde. Wenn das Blatt, wie es den Anſchein hat,
damit auf die Beſatzungsfrage anſpielt, ſo bleibt das Weitere ab
zuwarten. Deutſcherſeits darf man ſich aber nicht verhehlen, daß
Poincaré immer noch derſelbe geblieben iſt, trotzdem ſein Außen
miniſter Briand heißt und trotzdem er ſelbſt ab und zu einmal ſo
gar eine Verbeugung vor Locarno macht.

Neue Phantaſien des „Matin“
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 19. Auguſt.
Der „Matin“ veröffentlicht heute in großer Aufmachung im

Auszug Schriftſtücke, die zwiſchen dem militäriſchen Mitglied der
ruſſiſchen Vertretung in Paris Wolkow und dem h Bot
ſchafter in Berlin Kreſtinſki gewechſelt worden ſein ſollen. Aus
ihnen ſoll hervorgehen, daß die ruſſiſche Regierung und die dritte
Internationale daran arbeiten, das franzöſiſche Kolo
nialreich zu untergraben. Jn einem vom 4. Januar
1927 aus Paris datierten Brief heißt es, daß eine deutſche
Reedereivertretung in London mit Warentransporten
für die Rifleute beauftragt worden ſei. Ein Brief Kreſtinſkis
vom 16. Januar an Wolkow beſagt, daß die r
deutſchen Fachoffiziere für das Hilfskomitee der Rif
leute gefunden worden ſeien, und zwar ſeien es der
Jürgens und der Hauptmann Engelhardt. Am 31. Januar 1
ſchreibt Kamenew aus Moskau an einen Spanier in Paris einen
langen Brief, in dem von einem feſtgelegten Plan einer Auf
ſtandsbewegung, ausgehend von dem ſpaniſchen Marokko, die
Rede iſt. Das Blatt kündigt weitere Veröffentlichungen an.

Heute Unterzeichnung des deutſch-
franzöſiſchen Handelsvertrages durch

Hoeſch und Briand
Paris, 19. Auguſt.9

Die Unterzeichnung des deutſchfranzöſiſchen Handelsvertrages
durch den deutſchen Botſchafter von Hoeſch und den franzöſiſchen
Außenminiſter Briand dürfte nach dem heutigen Miniſterrat ſtatt
finden. Die Veröffentlichung der Tarifliſten und der Kontingente
ſoll, wie es heißt, erſt einige Tage vor dem Jnkrafttreten des Ver
trages am 6. September 1927 erfolgen.

Franzöſiſche Kriegsſchulderkenntniſſe
Es iſt bekannt, daß die öffentliche franzöſiſche Meinung im

allgemeinen unter dem Einfluß Poincarés auch heute noch nicht
geſonnen iſt, eine Aenderung ihres unmöglichen Standpunktes in
der Frage des Kriegsausbruches und der Kriegsſchuld vorzu
nehmen. Ohne nun in den oft geübten Fehler zu verfallen, ein
zelne Ausnahmen von dieſer Haltung übertrieben wichtig zu
nehmen, erſcheint es uns doch richtig, ein linksbürgerliches fran
zöſiſches Blatt, die „Volonté“, zu Worte kommen zu laſſen,
deren Bedeutung darin beruht, daß ſie ſtets für die Verſtändi-
gung zwiſchen Deutſchland und Frankreich eingetreten iſt, und
daß ſie überdies als das Blatt des ehemaligen franzöſiſchen Mi-
niſterpräſidenten und Finanzminiſters Caillaux gilt. Die
„Volonté“ nimmt zu der kürzlich erfolgten Veröffentlichung der
Memoiren des ruſſiſchen Außenminiſters und
Kriegshetzers Saſonow Stellung und führt aus, es
ſteht nunmehr feſt, daß die ruſſiſche Mobilmachung
die erſte der von den Großmächten vorgenom-
menen Mobilmachungen geweſen ſei. Sie habe bei
den Gegnern die entſprechenden Gegenmaßnahmen herbvor-
gerufen und dadurch das Pulverfaß in Brand geſetzt.
Aus dieſem Grunde habe die franzöſiſche Regierung bewußt die
Oeffentlichkeit irregeführt, indem ſie in ihrem Gelbbuch die all
gemeine ruſſiſche Mobiliſierung unterſchlagen habe. Und Poin-
caré habe Victor Baſch ſchändlich getäuſcht, als
er im Jahre 1915 vor der Abfaſſung einer Broſchüre über die
Entſtehung des Weltkrieges wiſſentlich eine falſche
Auskunft geben ließ. Vom militäriſchen Standpunkt aus
habe wohl der ruſſiſche Generalſtab mit ſeinen Maßnahmen Recht
gehabt, aber ebenſo berechtigt ſeien die Vorkehrungen des deutſchen
Generalſtabes geweſen, der die Gefahr beſeitigen wollte, daß
Deutſchland zwiſchen ein ruſſiſch-franzöſiſches Kreuzfeuer geriet.
Die „Volonté“ zieht aus allem dieſen den Schluß, daß bei einem
ſolchen Konflikt der Angreifer unmöglich feſtzuſtellen ſei, und daß
ſich die Verantwortlichkeit auf beide Seiten verteile. Weder
Wilhelm II. noch Nikolaus II. ſcheinen nach der Auffaſſung des
franzöſiſchen Blattes den Krieg gewollt zu haben und hätten nur
dem Druck ihrer Militariſten nachgegeben. Poincaré habe gleich
falls den Krieg nicht gewollt, aber ſeine Schuld ſei es,
daß erihn leichten Herzens ins Auge gefaßt und
im voraus gebilligt habe. Dabei habe es in ſeiner
Macht gelegen, die Friedlichen Abſichten Kaiſer Nikolaus' zu
unterſtützen und den Ruſſen zu erklären, daß Frankreich nicht be
reit ſei, das Blut ſeiner Soldaten für einen öſterreichiſchſer-
biſchen Konflikt zu opfern.

Wie geſagt, eine Einzelſtimme, und man kann vorausſehen,
daß ſich der größte Teil der franzöſiſchen Oeffentlichkeit mit
Grimm über dieſes Blatt ſtürzen wird. Jmmerhin verdient es
feſtgehalten zu werden, daß es Franzoſen gibt, die heute bereitſind, die vergiftende Lüge von der Kriegsſchuld Dutſchients auf

en einer vorurteilsfreien hiſtoriſchen Unterſuchung aufzu
geben.

Neue Maximalzölle in Polen?
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 19. Auguſt.
Polniſche Blätter teilen nach dem „Berliner Börſencouriec“

mit, daß demnächſt eine Verordnung mit neuem Maximalzolltarif
von der polniſchen Regierung erlaſſen werden ſoll. Solche Maxi
maltarife können natürlich nur Länder treffen, die in vertrags-
loſem Zuſtand mit Polen leben. Damit wird die Spitze gegen
Deutſchland evident.

Italien und der deutſche Sitz in der Mandatskommiſſion
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 18. Auguſt.
Wie den „Petit Pariſien“ ſich aus Rom melden läßt, wird die

italieniſche Regierung bei der Beratung der Frage eines deutſchen
Vertreters in der Mandatskommiſſion im September keinen Ein
wand erheben. Da Jtalien ſtets die Zulaſſung Deutſchlands in den
Völkerbund befürwortete und als ein Element der Vefriedung
Europas betrachtet habe, ſeien die zuſtändigen italieniſchen Stellen
um ſo mehr der Anſchauung, daß Deutſchland in der Mandats-
kommiſſion wertvolle Arbeit verrichten könne. Man rechnet jedoch
damit, daß dieſe Frage von neuem eine Polemik über das Kolo-
nialproblem hervorrufen werde. Nach wie vor ſei man in Rom der
Auffaſſung, daß, wenn die Frage der Uebernahme einer der
früheren deutſchen Kolonien durch Deutſchland aufgeworfen
wrde, zuerſt oder wenigſtens zu gleicher Zeit Anſprüchen Jtaliens
Rechnung getragen werden müſſe. In gewiſſen Kreiſen betont
man indeſſen, daß die Frage der Kolonialmandate zu wi tig ſei,
um in direkten Verhandlungen zwiſchen den intereſſierten Mächten

behandelt werden. Dann erſt könne ſich der Völkerbund damit be
ſchäftigen.

Eine engliſche Geſellſchaft in Italien enteignet

v Rom, 19. Auguſt.ie italieniſche Regierung hat der bekannten engliſchen Schiffsbau Aktiengeſellſchaft Armſtrong die Pozzuli bei Neapel, die ſt

dem Jahre 1865 ausgeübte und auf ewige Zeiten verliehene Kon
zeſſion entzogen, da der ſeinerzeit gezahlte Preis für den Erwerb
des Terrains nicht mehr den heutigen Preiſen entſpreche. Sämt-
liche Liegenſchaften, Fabrikanlagen und Arbeiterhäuſer der Geſell
ſchaft fallen ohne Entſchädigung an die Gemeinde von Pozzuli
zurück. Dieſe Entſcheidung des Präfekten von Negpel hat großes
Aufſehen erregt und wird wenig dazu ermutigen, ſich in Jtalien
niederzulaſſen.

Partiſanenkrieg gegen den Bolſchewismus
Riga, 18. Auguſt.

Aus Moskau wird gemeldet, daß im Dorfe Luga im Gou-
vernement Tula der Vorſitzende des Dorfrats, Beljareff, von
einer Polizeiſtreife im Walde er mordet aufgefunden worden
ſei. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Es heißt, daß Beljareff
einer Bande zum Opfer gefallen iſt, die ſich nach dem Beiſpiel
der Partiſanen im Gouvernement Tula betätigt. Die Bande
überfällt alle Beamten, die ſich auf die Land-
ſtraße hinauswagen. Jn dieſem Sommer ſind bereits
vier Beamte, Steuerinſpektoren und Milizbeamte, der Bande
zum Opfer gefallen. Die Banditen konnten noch nicht gefaßt
werden.

Smetona ſoll König werden
Berlin, 18. Auguſt.

Bei einem feierlichen Empfang des Staatspräſidenten Smetotia
in der litauiſchen Kreisſtadt Birſchi hat, wie die Morgenblätter
melden, ein Landwirt namens Valiunas eine Anſprache an den
Präſidenten gehalten, in der er ihm in ſehr deutlicher Form nahe
legte, König von Litauen zu werden. Die begeiſterte Menge hat
darauf Smetona auf den Händen zu ſeinem Auto getragen.

Gegen Geßlers Flaggenverordnung
München, 19. Auguſt.

Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ ſchreiben zu dem
Flaggenerlaß Geßlers: Es kann nicht behauptet werden, daß dieſer
Erlaß eine beſonders glückliche Hand verrät. Die Erfahrung, die
ſeinerzeit Dr. Luther als Reichskanzler in ſeinem Flaggenerlaß
gemacht hat, hätte auch Dr. Geßler ſagen können, daß der Ver
ordnungsweg nicht zu einer Einigung in der Flaggenfrage führt,
im Gegenteil erſt recht politiſch Staub aufwirbelt. Der Zeitpunkt
der Erörterungen läßt es nachdenklich erſcheinen, daß das Reichs
kabinett das Vorgehen Dr. Geßlers gebilligt hat. Auch die ſelt-
ſame Begründung iſt weder politiſch klug noch wirkt ſie ſehr über
zeugend. Die deutſche Flaggenfrage muß einmal grundſätzlich
gelöſt werden. Halbheiten und reſſortmäßige Verordnungen
können nur Schaden anrichten.

Die preußiſche Flaggennotverordnung dem Staatsrat
überwieſen

Berlin, 19. Auguſt.
Nach einer „Lokalanzeiger“ Meldung iſt dem preußiſchen

Staatsrat nunmehr die Notverordnung über Beflaggung der ge
meindlichen Dienſt- und Schulgebäude zugegangen. Der Staatsrat
tritt erſt am 26. Septembey wieder zu einer Plenarſitzung zu
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Der Bruch des „Genfer Schul
abkommens für Oberſchleſien

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 19. Auguſt.

Die Morgenblätter berichten aus Kattowitz: Triumphierend
teflt die „Polska Zachodnis“, das Blatt des Wojewoden Grazinski,
mit, daß 7000 von den im Herbſt vorſgen Jahres für das neue
Schuljahr in Oſtoberſchleſien angemeldeten 10 000 Kindern für die
polniſchen Schulen „gerettet“ worden ſeien. Daraus geht hervor,
daß man auf polniſcher Seite die durch das bekannte Genfer Schul
kompromiß angeordneten Sprachprüfungen als beendet anſieht, ob
wohl von den rund 7000 Kindern, deren Schulanträge die polniſchen
Behörden beanſtandet hatten, bisher nur die „Streikenden“ und
ron dieſen auch nur knapp nämlich nur 400 von 1300 Kindern
geprüft worden ſind. Nach den Genfer Abmachungen müſſen aber
ſämtliche 7000 Kinder geprüft werden. Die Schulabteilung der
Wojewodſchaft, die die Kinden zur Prüfung anmelden mußte, hat
nicht die Abſicht, dieſe Beſtimmung zu erfüllen. Der deutſche
Volksbund wird eine neue Beſchwerde an den Völkerbund richten
müſſen, die allerdings erſt im Dezember in Genf verhandelt wer-
den könnte, da erſt mit Beginn des neuen Schuljahres (1. Septem
ber) ſich ergeben wird, welchen Standpunkt die polniſchen Behör
den offiziell einnehmen. Ueber die für das neue Schuljahr ein
gelaufenen Anmeldungen zu den deutſchen Schulen iſt eine genaue
Zahl noch nicht zu beſchaffen. Es dürfte aber ungefähr zutreffen,
wenn die „Polska Zachodnis“ dieſe Zahl mit 8000 angibt. Das
wären über 7000 Anmeldungen weniger als im vorigen Jahre,
ein „Erfolg“, den die Polen hauptſächlich durch die Einſchüchterung
der Eltern, durch die Gewaltmaßnahmen der Aufſtändiſchen unddie Entlaſſung der Väter aus ihren Arbeitsſtellen erzielt

aben.

Verſuch eines Bombenattentates auf
ein italieniſches Konſulat

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 19. Auguſt.

Gegen das italieniſche Konſulat in Nancy wurde geſtern
nachmittag ein Bombenattentat verſucht. Der Konſul
konnte im letzten Augenblick die bereits brennende Zündſchnur
entfernen und dadurch die Exploſion der Bombe verhindern.

Als geſtern gegen 4 Uhr nachmittags der Konſul ſeine Woh
nu betrat, erblickte er auf ſeinem Tiſch ein kleines Hand
köfferchen aus gelbem Leder, auf dem ſich ein Blumenſtrauß
aus Roſen und Nelken befand. Bei näherer Beſichtigung be-
merkte er, daß aus dem Blumenſtrauß Rauch aufſtieg. Er ent
deckte eine Zündſchnur, die er ſogleich entfernte. Der Konſul
verſtändigte ſofort die Polizei, die das Handköfferchen mit großer
Vorſicht in das pyrotechniſche Amt der Stadt brachte, wo feſt
geſtellt wurde, daß es eine Bombe in der Form von ſieben
großen Schokoladetafeln enthielt. Die Polizei forſchtnach dem Ueberbringer des Handköfferchens, von dem e bereits

eine genaue Perſonalbeſchreibung haben will.

Neues Bombenattentat auf die amerikaniſche Geſandtſchaft

in Sofia
Telegraphiſche Meldung)

Wien, 18. Auguſt.
Nach einer Meldung aus Sofia iſt geſtern abend ein neues

Vombenättentat auf die amerikaniſche Geſandtſchaft verübt worden.
Die Bombe explodierte zwiſchen dem Geſandtſchaftshaus und dem
Haus des Finanzminiſters. Verletzt wurde niemand. Mehrere ver-
dächtige Perſonen ſind feſtgenommen worden.

Die vermißten Honoluluflieger
aufgefunden

Telegraphiſche Meldung)
London, 19. Auguſt.

Die beiden an dem Pazifikflug beteiligten und vermißten
Flugzeuge „Miß Doran“ und „Golden Eagle“ ſind heute
aufgefunden und ſämtliche Jnſaſſen in Sicherheit ge-
bracht worden. Somit iſt kein Flugteilnehmer verunglückt. An
den Nachforſchungen nach den beiden niedergegangenen Flug-
zeugen beteiligte ſich praktiſch die geſamte amerikaniſche Flotte,
unterſtützt von Marine und Zivilflugzeugen.

(Nachdruck verboten).

Die japaniſche Frau
Das Jdeal, Mutter zu ſein Die Treue oberſter Grundſatz
Keine Mitgift Ein Heiratsantrag muß angenommen werden

Schminke und Puder in Ehren.
Von

Dr. Max Funck.
Das Herz gleicht dem Tautropfen, der ſich zum

erſten Male auf die Blüte niederläßt, und ſich bei je-
dem Windzug fürchtet, weggeweht zu werden.

Tſurayuki (8. Jahrh.)
Und K'ung fu Tſze (Konfugzius) lehrte: „Ebenſo hoch wie

der Himmel (das iſt der Mann), als auch ſo niedrig wie die
Erde (das iſt das Weib)!“ Jn dieſem Ausſpruch liegt die Lage
der japaniſchen Frau gekennzeichnet. Mit ſieben Jahren wird
das Mädchen von ſeinen Brüdern gekrennt, um für die Zu-
u als Gattin, Schwiegertochter und Mutter vorbereitet zu
werden. Dieſes Geſetz kam mit dem Buddhismus von China
nach re Doch ſchon frühzeitig kannte Japan, das Land der
aufgehenden Sonne und der Naturſchönheiten, den glücklichen
Glanz des Frauenlebens.

Die erſten Leldentaten des frühen Japans haben Frauen
vollsracht, denn als Fürſt Yamatodale mit ſeiner Flotte aus
f.thr. um das Nordland zu untecjohen, ließ ſein Weib, die
Fürſtin Taſchibana, auf der Jnſel Kyuſchn den Meergott opfern,
die Stürme zu mildern, die der Flotte hinderlich ſein könnten.
Rber als die Flotte ſiegreich wieder heimkehrte, und der Fürſt
ſein Weib auf der Jnſel immer noch opfern ſah, rief er ihr zu:
„Aye Azuma, ahe!“ (ach geliebte Frau!) Das eroberte Land
hieß von nun an „Azuma“. Korea wurde von Frauenhand er-
obert durch die Kaiſerin Jingo, dadurch erbeutete Japan neben
Reichtum noch die Freundſchaft des ſtacken Chinas.

Solche Frauen kennt Japan noch heute, weil die Frau noch
Weib geblieben iſt, ein echtes, unverfälſchtes Weib, denn die henu-
tigen r wünſchen ihrer Heimat keine Frauen, deren Sinn
auf Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit eingeſtellt iſt.

Jn a 7 dem Lande der ſüßeſten Träume, murmelt jedes
Blättchen, jeder Baum ſein Liedchen, hat jede Landſchaft ihre
Helden. Da r wir die Tokiwa gozen, die Mutter der Scho
une (Fürſt) Minamoto, die ſich ſelbſt opferte, um ihren Stamm-

um zu retten, und Keſa gozen, die von einem Edelmann ver-
ehrt wurde, der ſie zu überreden verſuchte, ihm ihr Haus zu
kffnen, damit er ihren Gemahl töten könne. Nach längerem
Zögern gab ſie ſeinen Bitten nach. Statt ihres Mannes legte
ſie ſich ſelbſt aufs Lager und empfing ſo den Todesſtreich des Jn
amen. Das iſt das klaſſiſchſte Beiſpiel ehelicher Treue! So ſind
ie Frauen des alten Japans, die von Dichtern und Schauſpielern verehrt, verherrlicht und angebetet werden. Auch das er

tige Japan liebt ſie.
Als ich geraade in Japan lebte, erließ der kürzlich verſtor

bene Kaiſer ein Dekret, auf Grund deſſen die geſamte Frauen

e

Umſchwung in China
Englands Huſarenritt und ſeine

Folgen
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

London, 18. Auguſt.
Der Rücktritt des Führers der chineſiſchen Nationalarmee,

Tſchiangkaiſchek, ſelbſt nur Etappe in der großen Revolu
tionsbewegung, hat bereits eine Reihe von Folgen gezeitigt, die
einen völligen Umſchwung der bisherigen Situation
bedeuten. Tſchiangkaiſchek iſt, wie wir ſeinerzeit berichteten, in
erſter Linie an der Haltung Japans geſcheitert. Der
unaufhaltſame Vormarſch der Südarmee nach dem chineſiſchen
Norden, der die Poſition Tſchangtſolins, des Schützlings Japans,
ernſtlich gefährdete, hatte die japaniſche Regierung zu
einem aktiven Eingreifen veranlaßt. Mit japaniſchem
Geld war die Armee Tſchangtſolins geſchaffen, mit japaniſcher
Ausrüſtung verſehen worden, und hartnäckige Gerüchte behaup
teten, daß japaniſche Soldaten in der nordchineſiſchen Armee
mitgekämpft haben. Als dies alles den Vormarſch der Südarmee
nicht aufzuhalten vermochte, entſchloß ſich Japan zur Beſetzung
Schaniungs, um damit Tſchiangkaiſchek einen Halt zu gebieten.

Die Tokioter Regierung hat ihren Zweck
erreicht. Tſchiangkaiſchek, in der Kuomintang zwar als
Freund Japans verſchrieen, mußte gehen. Wenn nun aber nicht
alle Anzeichen trügen, wird ein anderer die Früchte
dieſer japaniſchen Saat ernten. England iſt es,
das ſeine Zeit wieder einmal für gekommen hält, um, nach all
den ſchweren Niederlagen, die es auf dem chineſiſchen Kampfplatz
erlitten hat, die Situation für ſich auszunutzen. Die Beſchlag
nahme der beiden Flügel des engliſchen Flug-
zeugs, das gezwungen war, außerhalb der internationalen
Niederlaſſung in Schanghai notzulanden, durch die Chineſen und
die Weigerung des Nanking-Außenminiſters Wu, dieſe hoch wich
tigen ſtaatspolitiſchen Objekte auszuliefern, war für die eng-
liſche Beſatzungsarmee unter dem Kommando des draufgänge-
riſchen Generals Duncan nur ein willkommener Vorwand, um
die geſchwächte chineſiſche Poſition auszunutzen
und die Früchte einzuheimſen, bevor ſie ein anderer gepflückt hat.
Für das Verhalten der Konzeſſionsheere in Ching und für die
Beurteilung der durch den Rücktritt Tſchiangkaiſcheks entſtan
denen Lage durch die fremden Mächte iſt der Schritt dieſes Gene-
rals außerordentlich charakteriſtiſch. Ein für europäiſche Be
griffe unker normalen Umſtänden kaum zu rechtfertigender
Uebergriff war die Antwort Englands auf dieſen chineſiſchen
Verſuch der Wahrung der eigenen Souveränitätsrechte. General
Duncan mobiliſierte ſofort die geſamten ver-fügbaren Kräfte, beſetzte die für den Rückzug der Süd
armee lebenswichtige Strecke Schanghai-Hangtſchau und ver-
fügte die Sprengung der Eiſenbahnbrücke, ſowie des Geleiſes
in 50 Meter Länge, als die Nankinger Regierung die ultimative
Friſt zur Herausgabe der beiden Flugzeugflügel nicht eingehalten
hat. Dieſe Maßnahme hat die zurückflutenden Heere der Natio-
naliſten in eine außerordentlich kritiſche Lage verſetzt. Es
beſteht die Gefahr, daß ſie durch die vordringenden Truppen des
Generals Suntſchuanfang völlig aufgerieben und vernichtet wer-
den, wenn ihnen nicht eine Rückkehr nach dem Süden ermöglicht
wird. Da die Haltung der Nationaliſten gegenüber den Fremd
mächten und insbeſondere gegenüber England aber hinreichend
bekannt iſt, dürfte dieſe Maßnahme des Generals Duncan erfolgt
bekannt iſt, dürfte dieſe Maßnahme des Generals Duncan nicht
von ungefähr erfolgt ſein.

Wie Japan e die ſtürmiſche Offenſive Tſchiangkai-
ſcheks durch ſein Eingreifen zum Stehen gebracht und ſpäter den
Rückzug der Südarmee und damit den Rücktritt Tſchiangkaiſcheks
veranlaßt hat, ſo hält England anſcheinend jetzt ſeine Zeit
a gekommen. Daß dem ſo iſt, geht aus einer weiteren

atſache hervor, die die gegenwärtige Situation in China zur
Genüge kennzeichnet. Wie es heißt, beabſichtigt England das
Konzeſſionsgebiet in changha'i durch Hinein-
beziehung der geſamten Chineſenſtadt ſowie durch eine weitere
Ausdehnung bis zu 50 Kilometern im Durchmeſſer zu erweitern,
mit anderen Worten geſagt, ſich den Beſitz dieſer wichtigſten
chineſiſchen Handelsſtadt zu ſichern. Eine derartige Maßnahme
Englands wäre von einer vorläufig noch gar nicht über-
ſehbaren Tragweite. Zu berückſichtigen iſt, daß der
zweitwichtigſte Hafen Chinas, Hongkong, engliſche Kronkolonie

welt von Tokio aufgefordert wurde, aus ihren g zu gehen,
angekleidet mit dem Kimono. Dieſem hehren Rufe kamen alleFrauen und Mädchen nach. Da ſah man Tahtrenſe Japanerin-

nen, die angekleidet gingen wie zu Hokuſeis Zeiten. Wohl
waren ſie modern, aber ſie ähnelten doch den alten Japanerin-
nen. Jch ſah ſie in Autos, Wagen, Rickſchas und Autobuſſen. Jn
ringgeſchmückten Händen hielten ſie ihre Taſche oder Schirm,
e des Abendlandes, aber an ihren Füßen lächelten diealtertümlichen Sandalen unter den ſüßen, iöſllichen Kimonos her

vor. Lieblich ſahen auch die vielen, jungen Mädchen aus mitihren Schimada-Haartrachten, die mit lnſnen geſchmückt waren

wie BVoticellis Frühling.
Junge Frauen, kaum 25 Jahre alt, ſind ſchon Mütter von

ei bis vier Babies. Sie ſind Hausdamen, alſo echte Frauen,
ie nur in Begleitung ausgehen. Wenn ſie ſich auf der Straße

zeigen, ſo ſehen ſie herzallerliebſt aus, weil ſie die Kunſt des
minkens W vorzüglich beherrſchen, ſo ganz anders als ihre

europäiſchen Milſchweſtern. Jn Japan iſt ein geſchminktes Ant
litz das Zeichen der Höflichkeit, denn die Etikette erheiſchtſehr ſtreng, daß ſich eine japaniſche Dame ohne Puder und
Schminke weder vor dem Jefucher noch vor ihrem eigenen

Manne zeigen darf.
Wenn auch die Japanerin faſt gar keine rege genießt,

beſitzt ſie viel Reiz und Schönheit und verſteht, ihren Gatten
mit geheimer Freude immer wieder zu verfiühren. Wenn auch
heute, trotz K'ung fu Tſze, viele Frauen ſich am öffentlichen Le
ben beteiligen, ſo bleiben ſie dennoch Frauen. Wenn heute viele
Frauen nach Amerika und Europa reiſen, um abendländiſche
Sitten anzunehmen, bleiben ſie, zurückgekehrt in ihre Heimat,
dennoch Japanerinnen.

Vor allen Dingen will jede Japanerin heiraten und un
bedingt Mutter werden. Heute iſt die Eheſchließung vereinfacht,
d. h. europäiſiert. Braut und Bräutigam gehen mit Zeugen
aufs nächſte Standesamt und vollziehen nach abendländiſchem
Muſter die Ehe. Aber trotz dieſer Modernität verharrt Japan
in Tradition und Etikette, d. h. das Weib bleibt das, was es
einſt war, nämlich ein geheimnisvolles Weſen. Jhren
Namen flüſtert ſie nur ihrem Mann zu.

Der Mann bleibt das höhere Weſen, während die Frau
in ihrer unter geordneten Stellung verharrt, denn der
Ehegemahl heißt Danna Sama, d. h. der Gebieter des Hauſes, die
Gattin dagegen Oku ſama, d. h. die im Hauſe Weilende. Sie
redet ihn mit Sie an, er aber ſpricht zu ihr mit du. Sie kniet
vor dem Manne nieder und verehrt ihn in hingebender
Weiſe. Hat ſie geheiratet, ſo gilt ſie für ihre väterliche Familie für
tot, denn zu ihrere Heirat verläßt ſie ihr Vaterhaus in weißer
Trauerkleidung, weil von nun an für ſie ein neues
Leben beginnt, und ſie in die Familie ihres Mannes eintritt.
Sie heiratet ohne Mitgift, bringt dafür eine prachtvolle
Wäſcheausſtattung und einen guten Ruf mit in die Ehe. Wenn
aber das Unglück kommen ſollte, daß ſie wieder geſchieden würde,
dann kehrt ſie wohl in ihr Vaterhaus zurück, allein ihr bleibt eine
traurige Zukunft beſchieden. Yn Japan wird das Leben

England alſo durch die Beſitzergreifung
rite in der Lage wäre, faſt den geſamten

chineſiſchen Außenhandel zu kontrollieren.
Vorläufig muß noch dahingeſtellt bleiben, wie die übrigen Fremd-
mächte ſich zu einer derartigen Machterweiterung des engliſchen
Einfluſſes am Pazific ſtellen würden. Bei der engen Zuſam-
menarbeit zwiſchen England und Japan, dem
anderen wichtigſten Faktor im Fernen Oſten, muß aber an
genommen werden, daß Tokio von den engliſchen Abſichten recht
zeitig unterrichtet wurde und daß es wahrſcheinlich auch nicht
leer ausgehen wird. Jedenfalls bedeutet die neue Aktivität, die
England in China entwickelt, einen völligen Umſchwung der Lage
und insbeſondere für den chineſiſchen Nationalismus einen
ſchweren Schlag.

Der chineſiſch-engliſche Zwiſchenfall
beigelegt?

London, 18. Auguſt.
Aus Schanghai beſagen Meldungen, daß zwiſchen den eng-

liſchen und chineſiſchen Behörden eine Einigung über die
Rückgabe der Flugzeuge erreicht worden iſt. Danach
haben die chineſiſchen Behörden die Tragflächen des Flugzeuges
heute nachmittag wieder zurückgegeben. Die britiſchen Truppen
haben infolgedeſſen die Eiſenbahnverbindungen nach dem Süden
wieder freigegeben.

Es ſcheint, daß dieſe angebliche Einigung inzwiſchen durch
die neuen Berichte überholt iſt.

Die Beſchießung Nankings
London, 18. Auguſt.

Wie aus Schanghai berichtet wird, haben die Nordtruppen
Pukau und Wuhn neben anderen Städten am Hangtſe ein
genommen. Nanking, das ſchwer beſchoſſen wurde, iſt zum Teil
geräumt worden, aber die Nordtruppen ſind nicht in der Lage, die
Stadt zu beſetzen, da die Verkehrsmittel zerſtört ſind. 55 000 Per-
ſonen befinden ſich auf der Flucht nach Schanghai. Ob es ſich dabei
um Privatperſonen oder um Militär handelt, bleibt unklar.

Nanking vor dem Fall?
London, 18. Auguſt.

Der Oberbefehlshaber der Streitkräfte in Nanking, Genera?
Hoh, hat, wie aus Schanghai berichtet wird, alle für die Vertei-
digung der Stadt notwendigen Vorbereitungen getroffen. Seine
Poſition wird aber als ſchwierig bezeichnet, da die Bevölkerung
nach den bitteren Erfahrungen mit der nationaliſtiſchen Herrſchaft
mehr zu General Suntſchuanfang neigt. Unter den Kantoneſer
Truppen in Nanking ſoll es zu einer Meuterei gekommen ſein.
Zwei Diviſionen ſollen den Verſuch gemacht haben, zur Nordarme
überzugehen.

Weiterer Aufſchub für Sacco
und Vanzetti?

London, 18. Auguſt.
Man rechnet mit der Gewährung eines weiteren Aufſchubes

für Sacco und Vanzetti, da nach einer Meldung aus Boſton die
Verteidigung an den Oberſten Gerichtshof in Waſhington zu
appellieren gedenkt.

Schwere Unwetterkataſtrophe
in Mittelbaden

Karlsruhe, 19. Auguſt.

baden ein außerordentlich ſchweres Unwetter, verbunden mit
wolkenbruchartigem Regen und ſtarkem Gewitter, nieder. Am
ſchwerſten betroffen wurde dabei der weſtliche Teil des Murg
tales, wo eine Windhoſe ungeheuren Schaden anHäuſern, Fluren und Obſtbäumen anrichtete. Wäh
rend des Unwetters herrſchte eine totale Finſternis, ſo
daß ſich der Leute eine große Angſt bemächtigte. Der Schadenwird auf Hunderttauſende geſchätzt. Jn den ſich an das Murg

tal anſchließenden Wäldern in der Richtung nach Baden Baden
wurde ein dort ſpazierengehendes Ehepaar vom Unwetter über
raſcht. Das Ehepaar geriet unter einen umſtürzenden Baum.
Die Frau wurde getötet, der Mann leicht verletzt.

einer Frau, die ohne und in freier Unabhängigkeit ver
harrt, für Grilkenfängerei angeſehen. Die Ehe iſt eine
ſoziale Pflicht, der kein Menſch, wenn er in der Geſellſchaft nicht
als unſittlich erſcheinen will, entgehen kann, deshalb darf auch
das Mädchen dem Manne, wenn dieſer um deſſen Hand anhält,
keinen Korb verabreichen.

Jn Japan ſpielt die Liebe bei el ren keine
Rolle. Gerade in dieſer Art von Pflichtheirat liegt der gewal
tige Damm, der die Frauen abhält, in das Berufsleben ein
zutreten. Eine Japanerin, die männliche Sitten annimmt, männ
liche Kleidung trägt und männliche Berufe bekleidet, wird als ein
Mädchen angeſehen, das gern tangen möchte. Aber der Tanz,
ſo wie er von Newyork kommt, wird von der japaniſchen Preſſe
und der öffentlichen Meinung verurteilt, welle trägt auch
r in Japanerin Verlangen nach Unabhängigkeit und Selb-
t gkeit.

ee„Der Mann mit der Peitſche
Douglas Fairbanks im C. T. Gr. Ulrichſtraße.

„Anmut iſt Schönheit in der Bewegung.“ Altmeiſter Leſſing
hätte ſeine helle Freude gehabt, wenn er den Mann geſehen haben
würde, der dieſe Theſe ſo glänzend ad oeulos demonſtriert:
Douglas Fairbanks!War Fairbanks, dieſer Silveſterſpuk der Natur, ſchon als, Dieb

von Bagdad ein famoſer Jnterpret des galantgraziöſen Abenteurers, ſo übertrifft er als Don Ceſar, „Der Nann mit der

Peitſche“, ſich ſelbſt. Es iſt gleichſam, als mache er ſich zum
Spielzeug ſeiner ſelbſt, als freue er ſich über die eigenen Poſſen
und Narreteien, als jauchze er über die Gelenkigkeit ſeiner
elaſtiſchen Glieder. Es iſt bei ihm kein Gehen, kein ringen und
Laufen, es iſt ein re e Gleiten, ein wippendes Tanzen,ein Schwingen, ja ſat ein Fliegen. Aus den dunklen Augen
leuchtet der Uebermut und ein ſiegreiches Lächeln verrät den heim
lichen Stolz der Jugend. Es iſt, als fließe ſtatt Blut Sekt durch
ſeine Adern und drohe ſtändig überzuſchäumen, das vibriert und
prickelt vor ſprühendem Temperament man möchte faſt glauben,
es ſei eine Unmöglichkeit, dies lodernde Jugendfeuer zu fangen
oder zu dämmen. Und doch, vor zarter Frauenſchönheit beugt ſich
der kühne Freier, da liegt er zu Füßen wie ein treues Hündchen
oder ein ſchmiegſam, zärtliches Kätzchen.

Das Spiel, das für ihn und um ihn herum erdacht worden iſt,
handelt von Jntrigen, Liebe, Mannesmut, Geſchicklichkeit und ſieg
reicher Tugend; es iſt ſinnreich geſtaltet worden, ſo daß ſich ſeine
Anmut in aller Viel agſtaltigrei entfalten kann, t er uns ſo
recht erſcheint als der Menſch, der er in Wahrheit iſt: ein echter
Künſtler. Denn ihm gelingt es, daß Gedanken und Seele ſich bem
a löſen und mit ihm empfinden, mit ihm weinen und
achen und mit ihm jubeln. Er iſt ein großer Zauberer, der die

Welt luſtig und farbenprächtig macht, der lehrt, wie man jedes
Hindernis und jede Schickſalsſtücke mit Grazie überwinden ſoll.
So geſtaltet der anmutige Pantermenſch dieſen Film g einemKunſtwert K. 8

In den geſtrigen Spätnachmittagsſtunden ging über Mittel
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Halle, 19. Auguſt.

EFlugplatz Halle Leipzig
Alebungsplatz für einen Ozeanflug
Auch die Rohrbachwerke bereiten einen Ozeanflug

jor, Udet iſt als Flieger vorgeſehen. In den nächſten Tagen
pird ein dreimotoriges Rohrbach- oland-Flugzeug
hom Heimathafen Staaken nach dem mitteldeutſchen Flugplatz
halle Leipzig überſiedeln, um dort Probeflüge mit hoher
delaſtung, wie ſie der Amerikaflug erfordert, vorzunehmen.

Der Flugplatz Halle-Leipzig eignet ſich für dieſe Verſuche
beſſer als das Staakener, etwas ſumpfige Gelände, wo ſchwer be
laſtete Maſchinen kaum ſtarten können. Das RohrbachRoland-
gFlugzeug iſt bereits für den Ozeanflugzeug entſprechend her

richtet worden. Der Führerſitz iſt genau ſo wie bei den
unkersflugzeugen durch einen Aufbau verdeckt worden. DieJerbanten der Motoren ſind in ihrer Form etwas abgeändert,

um den Luftwiderſtand möglichſt zu verringern. Die Tragkabel
von den Tragflächen zum Rumpf haben eine Blechverkleidung
erhalten, und ſchließlich ſind die Fenſteröffnungen der Kabine
durch dünnes Fournierholz verſchalt worden. Jn der Kabine ſind

oße Reſervebenzintanks eingebaut worden. Bei den bisherigen
obeflügen hat die mit 8 BMW. IV-Motoren von insgeſamt

50 P8. ausgerüſtete Maſchine eine Geſchwindigkeit von mehr als
a16 Stundenkilometern entwickelt. Von dem Ergebnis der göp
belaſtung und Dauerflüge, bei denen der RohrbachRoland wie

teindorff n werden wird, wirdvom Chefpilotbisher vom Chefp gültig für den Ozeanflug
es abhängen, wann die Maſchine e
bereitgeſtellt werden wird.

Die Jagd nach dem Gattenmörder
Vergebliche Razzia bei Ammendorf. Erfolaloſes

Keſſeltreiben in der Dölauer Heide.

Das Intereſſe des Publikums an der Halleſchen Mordſache
Becker beginnt ſich endlich zu regen. Dauernd gehen der Krimi-
nalpolizei aus allen Bevölkerungskreiſen Vermutungen über den
Aufenthalt des Mörders zu. So wollte man geſtern nachmittag
Becker in einer Ammendorfer Gaſt wirtſchaft geſehen
haben. Bis ſpät in die Nacht hinein wurde ohne Erfolg die Ort-
ſchaft und ihre Umgebung von Polizeiſtreifen durchſucht.

Am ſelben Abend noch wurde die Polizei benachrichtigt, daß

Becker in einer Tannenſchonung an der Landſtraße
zwiſchen Lieskau und Dölau geſehen und mit ziemlicher
Beſtimmtheit erkannt ſei. Heute früh bei Sonnenaufgang wurde
unter der Leitung des Kriminalkommiſſars Freiberg in der
dortigen Gegend eine umfaſſende Razzia vorgenommen, an der ſich

40 Kriminal- und Schutzpolizeibeamte ſowie die
Landjäger der angrenzenden Ortſchaften beteiligten; auch
Polizeihunde hatte man mitgenommen. Es wurde die
Gegend zwiſchen Heidebahnhof und Poſtamt Dölau nach dem
nach Norden hin gelegenen Lieskau zu und weiter die nördliche
Dölauer Heide von der Nordweſtſpitze von Lieskau bis zu ihrem
Ende bei Nietleben durchſtreift. Die Anſtrengungen der Beamten
waren beſonders durch den anhaltenden heftigen Regen ſehr groß,
leider blieben die Nachforſchungen ohne jeden Erfolg. Trotzdem
man jede einzelne Waldarbeiterbude, auch die Sporthäuschen und
alle Strohdiemen der Umgegend durchſuchte, war von dem Mörder

nirgends etwas zu finden.

Noch ein Sonderzug zur Theater-
Ausſtellung nach Magdeburg

Am Sonntag, den 21. Auguſt.
Der übergroße Andrang zu dem Sonderzug, der am 7. Auguſt

nach Magdeburg zur Deutſchen Theater Ausſtellung fuhr, hat
a gegeben, am Sonntag, den 21. Auguſt, wieder ein
Sonderzug n gdeburg zum Beſuch der Deutſchen Theater
Ausſtellung fährt. Die Fahrgeiten dieſes Zuges ſind die gleichen
wie vor 14 Tagen. Hinfahrt ab Halle 7.55 ab Cöthen
8.29 Uhr, an Magdeburg 9.25 Uhr. Rückfahrt ab Magdeburg
23.05 Uhr, an Cöthen 28,54 Uhr, an Halle 0.80 Uhr.

Der Zug fährt alſo wieder, obwohl er nur 4. Wagenklaſſe
führt, mit D-ZugGeſchwindigkeit. Der Fahrpreis beträgt für die
Hin und Rückfahrt von Halle 4 Mark.

Dieſe billige Gelegenheit zum Beſuch der TheaterAus-ſtellung wird ſicher ſehr gern benutzt werden, zumal das Programm

der Deutſchen Theater Ausſtellung an dieſem Tage beſonders
intereſſant und reichhaltig iſt, da der Verein der Rheinländer
ſeinen 6. großen Reichsverbandstag auf der Ausſtellung feiert
und von der Ausſtellung aus n der Rheinländertagung ein
umfangreiches Programm vorgeſehen iſt.u 7 V für dieſen Sonderzug ſind beim Reiſebüro der
„Halleſchen Zeitung“ erhältlich.

Einſtellung der Votſtandsarbeiten

Der Reichsarbeitsminiſter weiſt in einem Rundſchreiben auf
die bisherige günſtige Entwicklung des Arbeits
marktes und die ſich hieraus ergebende Notwendigkeit hin, dieſe
Entwicklung in der Handhabung der produktiven Erwerbsloſenfür-
ſorge nach Möglichkeit zu berückſichtigen. Er erſucht daher, dafür
Sorge zu tragen, daß neue Notſtandsarbeiten einſtweilen nicht
in Angriff genommen werden und die im Gan befindlichen
Notſtandsarbeiten nach Möglichkeit eingeſchränkt bzw. voll

in e werden.lche Notſtandsarbeiten, bei denen in der Hauptſache Kriſen-
unterſtützte beſchäftigt werden, ſind von dieſer Regelung auszu

en.

Letzter Cermin für Theaterſtammkarten Inhaber

Von dem Grundſatz ausgehend, daß ein feſtes Stamm-
publikum eine weſentliche Stütze des künſtleriſch arbeitenden
Theaters darſtellt, iſt die Jntendanz des Halleſchen Stadttheaters
bemüht geweſen, auch für die kommende Spielzeit ein möglichſt
r Programm aufzuſtellen, das auch den Anſprüchen der
Stammkarten Inhaber durchaus gerecht werden will. Dieſer neue
Spielplan iſt zum Schluß der vorigen Spielzeit an vielen Stellen
kanntg n worden. Die bisherigen StammkartenJnhaber

werden nun nochmals darauf hingewieſen, daß die Theaterkaſſe
Viederbeſtellungen bisher innegehabter Karten in der Zeit vom
18. bis 20. Auguſt täglich von 10 bis 2 Uhr entgegennimmt. Ab
2. Auguſt muß über nicht umgetauſchte Karten für Neuanmel
dungen verfügt werden. Rechtzeitige Beſtellung liegt daher im
eigenen Intereſſe der verehrlichen Abonnenten.

Umweränderter LebenskoſtenJndex. Die Halleſchen Lebens
haltungskoſtenJnderziffern, berechnet vom Statiſtiſchen Amt der
ar Pale ſind nach dem Stande vom 17. Auguſt gegenüber der

unverändert. (Geſamtindex 1,80.)

Die Geſundheitsſchädigung durch Cröllwitz ſtehtfeſt!
Was der Abwehrbund erklärt Wann kommt das neue Verfahren?

Die Cröllwitz- Angelegenheit nimmt jetzt die unerfreuliche
Wendung zu einer uferloſen Polemik, die ihre Wirkſamkeit ver
liert, weil das Jntereſſe des Publikums naturgemäß erlahmen
muß. Wenn wir dem Cröllwitz-Abwehrbund nachſtehend noch-
mals Raum für eine längere Erwiderung auf die Erklärung desStadtverordneten Dr. Lehmann geben, ſo tun wir dies in der
Erwartung, daß das Gebiet der fruchtloſen Debatte nun endlich
verlaſſen wird und wieder der rein ſachliche, die Jntereſſen mehr
fördernde Kampf einſetzt. Der Cröllwitz-Abwehrbund ſchreibt:

„Die Ausführungen des Stadtverordneten Konſul Dr. jur.
5 e ren bedürfen der tatſächlichen Berichtigung in folgenden

unkten:
a) Bei der Unterredung mit Direktor Jlling am 29. Juni

1927, an welcher ſämtliche vier Vorſtandsmitglieder teilnahmen,
r Profeſſor Dr. Freſe nicht „zugegeben“, daß das die Gerüche
ervorrufende Merkaptan an ſich vollſtändig geſundheitsunſchädlich

ſei. Er hat vielmehr etwa folgendes ausgeführt: Die Mer-
kaptane ſind zwar nicht in dem Sinne giftig, wie etwa Blauſäure
oder Arſenwaſſerſtoff, ſie haben aber trotzdem

unmittelbar und mittelbar geſundheitsſchädliche Wirkungen
zur Folge. Erſtere äußern ſich bei vielen Menſchen in Uebel-
keitsgefühl, Erbrechen, Appetitloſigkeit, Erſtickungsanfällen und
allgemeinem Unwohlſein, während die mittelbaren Schädigungen
darin beſtehen, daß die ekelerregenden Gerüche den Genuß friſcher
Luft auf das Schwerſte beeinträchtigen. Sie zwingen trotz
ſommerlicher Hitze zum ſofor der Fenſter und
machen ſo das Schlafen bei offenem Fenſter oft nächtelang un
möglich. Was das namentlich bei der jetzigen engen Belegung
vieler Wohn und Schlafräume für geſunde und namentlich für
kranke Menſchen bedeutet, kann ſich jeder Laie ſelbſt ſagen. Ein
großer Teil der Halliſchen Einwohner wird dies außerdem am
eigenen Leibe geſpürt haben.

Dieſe Ausführungen des Profeſſor Dr, Freſe ſtehen im Ein
klang mit der Entſchließung des Vereins der Aerzte
zu Halle, welche in der im Juni 1927 ſtattgehabten Sitzung
gefaßt wurde und folgenden Wortlaut hat: „Der Verein der
Aerzte zu Halle a. d. S. hat ſich ſchon vor dem Kriege energiſch
er die Unterſagung des Sulfatverfahrens der Cröllwitzer

apierfabrik W da er von der Geſundheitsſchädlichkeit
der übelrichenden Gaſe überzeugt war. Er begrüßt deshalb dieGründung des Cröllwitz Abwehrbundes“ und hofft zuverſichtlich,

e es dieſem gelingen wird, die Einwohner Halles endlich von
ieſen

ekelerregenden Gerüchen S
zu befreien.“

Die vorſtehenden Ausführungen finden eine r Stütze
in zwei Entſcheidungen des Preußiſchen Ober-
verwaltungsgerichtes, in denen es bezüglich der Ge
ſundheitsſchädlichkeit übelriechender Gaſe zunächſt heißt: „Wenn
die freie Luft häufig ſo verunreinigt wird, daß man gezwungen
iſt, ſich dagegen abzuſchließen, dann kann es keinem Zweifel
unterliegen, daß es ſich nicht nur um eine einfache Beläſtigung,
ſondern geradezu um eine Schädigung der Geſundheit
handelt.“ Auf widerliche Ausdünſtungen, die dadurch, daß ſie
zu oberflächlicher Atmung zwingen, eine Beeinträchtigung des
Genuſſes der Luft und bei längerer Dauer eine entſchiedene
Störung des Wohlbefindens und der Leiſtungsfähigkeit herbei-
zuführen geeignet ſind, bezieht ſich ferner das Erkenntnis des
Oberverwaltungsgerichts vom 26. Oktober 1889.b) Jn unſerer Entgegnung, welche kürzlich in den Halle

Tageszeitungen abgedruckt war, heißt es: dem
orſtand iſt von Direktor Jlling verſichert wor-

den, das Werk habe die Genehmigung eines allerdings im Gro-
ßen noch nicht erprobten Verfahrens nachgeſucht.“ Dieſe Be

Ein Tirol-Abend in Halle
Vergeßt die deutſche Südmark nicht!

Der deutſchen r 37 gedenken, hatte geſtern
abend der Verein für das Deutſchtum im Ausland

laden. Daß wir Reichsdeutſche Tirol, das Land und die Leute
ieben, wurde beſſer als mit Worten durch den erfreulich guten
Beſuch der Veranſtaltung bewieſen. Bis zum Schluß hielten
die Jnnsbrucker Gäſte die beifallsfreudige Verſammlung
in ihrem Bann.

Als der Bühnenvorhang ſich hebt, ſehen wir Tiroler
Buben und Dirndl in ihren prachtvollen Trachten,
die mit ihren leuchtenden Farben von w Ge
mälden her uns ſo lieb und vertraut ſind. Das Lied von
Andreas Hofer, dem treueſten Sohn Tirols, erklingt, uns
erinnernd, daß ſchon einmal vor 100 Jahren die Südmark um
ihr Volkstum hart zu kämpfen hatte. Doch nie hat des Landes
227 rot-weißes Banner aufgehört, über Tiroler

ergen zu flattern, und aus heißer Liebe zu dieſen heiligenLandesfarben iſt das „Meraner da hnenſäwenten, ge
boren, das uns nun gezeigt wird. Tiefe Symbolik birgt
das kunſtvolle, feierliche Gleiten und Kräuſeln, das Sichlöſen und
Wiederverſchlingen des teuren zweifarbigen Tuches.

Vom „ſchönen Land Tirol“ mit ſeinen einſam'ſtillen
Bergſeen ſingt und klingt jetzt zärtliches Zitherſpiel. Von
dieſem herrlichen Lande, ſeinem Werden, ſeiner Geſtalt und ſeiner

utigen Not ſpricht anſchließend zu uns Profeſſor Dollinger-re sbruck. Heut' iſt Tirol zerriſſen von harter, unbarm

T iger Feindesfauſt, in italieniſcher Knechtſchaft ſchmachtetübtro, durch mittelalterliche Verwelſchungsmethoden in ſeinem

Volkstum ſchwer bedrängt. Und dennoch wird Tirol einſt
wieder geeint werden und doch wird es einſt den Weg ins
roße deutſche Vaterland finden, ſo endet der Redner.
ie in unſeren Tagen bereits Tirol mit dem größeren Deutſch

land fühlt und leidet, davon zeugt der Vortrag des Ruhr
kampfliedes eines Tiroler Dichters. Danken wir dies durch
ſtetes Gedenken des Verzweiflungskampfes unſerer Südmark.

Aber auch von dem aus den Tiefen alpendeutſchen Gemütes
ſprudelnden Quell ihrer ſinnig-heiteren und derb-luſtigen
Volkskunſt wollen die Jnnsbrucker uns koſten laſſen.
Lieder und Tänze wie ſchwenken der Dirndl bunte
Röcke wie klappern und ſtampfen der Buben ſchwere Schuhe
und hübſche kleine Dialektvorträge löſen in bunter Folge
ſich ab. Zum Schluß erbrauſt, alle Eindrücke des Abends zu
ſammenfaſſend, durch den andächtig lauſchenden Saal ſchwer-
mütig, entſchloſſen das „Südtiroler Schwurlied“:

Tirol bleibt deutſch! ne--
„Glanz und Elend der Kurtiſanen“

Paul Wegener im C. T. Riebeckplatz.
Einſt war Eſther die gefeierte Lebedame, der ganz Paris zu

Füßen lag. Nun liebt ſie Lucien, den Schriftſteller, ganz allein.
Allen Glanz und Tand wirft ſie hin für ein ſtilles Glück mit ihm
im Dachkämmerlein als kleine Näherin. Dies Glück zerbricht,
als Lucien auf der Opernredoute ihre Vergangenheit erfährt.
Kann die nun Verſtoßene ihr Leid hinter Kloſtermauern ver
geſſen? Das Leid kann Kloſterruhe vergeſſen machen, die Liebe
nicht! Und die Liebe fat ſie zum Geliebten zurück. Mag auch
Lucien indeſſen vom falſchen Grafen d'Herera, dem entſprunge-
nen Bangoſträfling Collin, überzeugt worden ſein, daß beſſer alstrügeriſche Liebe Anſehen und Reichtum ſei, mag er darum um

die Herzogstochter freien, Eſthers große Liebe, die um des Ge

hauptung entſpricht den Tatſachen, es ſei denn, daß
der Vorſtand von Direktor Jlling falſch unterrichtet worden iſt.
Dieſer hat bei der Unterredung am 29. Juni 1927 auf aus
drückliches Befragen erklärt, das zur Genehmigung jetzt angemel
dete Verfahren ſei in einem anderen Unternehmen noch nicht
praktiſch erprobt. Bei ſeiner Fabrik wären nur Verſuche im
Kleinen vorgenommen worden, was ja mit Rückſicht auf die ſonſt
entſtehenden Koſten ſelbſtverſtändlich wäre. Er habe aber die
feſte Zuverſicht, daß die Beläſtigungen bei Anwendung des Ver
fahrens völlig verſchwinden würden, da, wie er auf mehrfaches
Befragen unzweideutig erklärte, bei dem neuen Verfahren die
Merkaptane garnicht zur Entſtehung gen könnten.

o) Die Behauptung, daß die Stillegung der Strohſtoffabtei-
lung auf alle Fälle die Stillegung des ganzen Betriebes nach ſichiehen müßte, iſt nicht richtig. Es beſteht wohl die Möglichkeit,

n Strohſtoff fertig zu wie dies auch bei anderen
Unternehmungen der Fall ſein ſoll. Dadurch mag wohl

die Rentabilität der Fabrik etwas leiden.
Dieſer Umſtand kann aber nicht entſcheidend ſein, wenn es ſich
um die Beſeitigung der Geſundheitsſchädigung eines großen
Teils der Bevölkerung von Halle handelt.

d) Wenn die Fabrik das von ihr angemeldete Verfahren aus
den von Dr. Lehmann J ründen nicht allgemein
offen legen will, ſo beſteht die Möglichkeit, einem von uns zurVerfügung geſtellten vertrauenswürdigen Sachverſtändigen, uter

deſſen Perſon man ſich ja einigen könnte, die der Behörde zur
Genehmigung eingereichten Unterlagen zur Nachprüfung der Frage
vorzulegen, ob bei dieſem Verfahren die Entſtehung der Merkap
tane tatſächlich vollkommen aus gegen iſt. Das iſt die Haupt
ſache. Wird die Entſtehung dieſer Gaſe nicht verhindert, ſo iſt

nach den uns gewordenen ſachverſtändigen Mitteilungen die Beſei-tigung der efundheitsſchablichen Ausdünſtungen wiederum völlig

in Frage geſtellt.
Der zuletzt genannte Vorſchlag iſt von uns dem Stadtrat

Döl z bei der Beſprechung am 380. Juli 1927 zur Weitergabe an
die Cröllwitzer Papierfabrik gemacht worden. Eine Antwort iſt
auch bis heute nicht eingegangen.

e) Nach neueſter Mitteilung des Magiſtrats konnte die Prü-fung des Antrages auf don ſonegen heung durch den Bau-

polizeibeamten noch nicht vollendet werden, da die Papierfabrik
die für die Feſtigkeitsberechnungen erforderlichen Unterlagen
erſt vor kurzem auf wiederholtes Erinnern eingereicht hat.

Liegt nun
die Verſchleppung

bei der Cröllwitzer Papierfabrik oder beim Magiſtrat?
c

Der Magiſtrat macht in ſeiner ſoeben erſchienenen Erwide-
rung lediglich geltend, der Abwehrbund ſei über den formellen
Gang des Verfahrens falſch unterrichtet. Was hätte nun näher
gelegen, als uns baldigſt aufzuklären! Gelegenheit dazu haben
wir reichlich geboten. Jedenfalls hatte uns der Regierungs-
präſident, deſſen Auskunft doch für uns maßgebend ſein mußte,
bei der Beſprechung am 6. Juli 1927 darauf hingewieſen, daß,wenn die Offenlegung des Verfahrens Ahvergägue erfolgen

würde, die Auseht beſtände, die Angelegenheit in der am17. Aug. 10927 ſtattfindenden Tagung de Vezirkeausſchuſſes in

Merſeburg zu beraten. Mit dieſer Begründung und dem aus
drücklichen Hinweis auf dieſe Tagung des Bezirksausſchuſſes
hatten wir, mit Schreiben vom 6. Juli 1927 den Magiſtrat um
Beſchleunigung der Sache gebeten. Mit Eingabe vom 12. Juli
1927 iſt daran erinnert worden, ebenſo wie bei der mündlichen
Unterredung mit Stadtrat Dölz am 30. Juli 1927. Antwort
haben wir nicht erhalten.

liebten Glück ſich ſelbſt zu opfern bereit iſt, überwindet das alles.Abgründe des Menſchenlebens deckt dieſer Stoff auf, ſie zu

überbrücken, gelang der feinen Pſyhchologie des Batlzacſchen
Romans, die zu überzeugen weiß, da wahre Liebe alles zu
ſühnen vermag. Jm Film werden hier Schwächen ſpürbar, trotz
dem Andrèe La Fahette als Eſther und Werner
Fütterer als Lucien ihr Beſtes hergeben. Dieſe beiden pſhcho
logiſch ſchwierigen Figuren werden hier verdrängt durch die
brutale Geſtalt Collins, den Paul Wegener meiſterhaft gibt.
Dämoniſch, jenſeits von Gut und Böſe, iſt ſeine Auffaſſung des
Collin d'Herera, der ohne die Freiheit nicht leben kann, darum
für ſie über Leichen gehen muß, und der doch ſeine Opfer bemit
leiden kann. Wie Collin von den Häſchern geſtellt, mit eiſerner
Ruhe ſeinem Ende entgegenſieht, wie jedes Splittern der Tür
unter ihren Beilhieben nur ein kaum merkliches Zucken der Ge
z hervorruft, und wie doch endlich, als er die Piſtole an
die Schläfe ſetzt, blitzhaft in der letzten Sekunde vor dem Ende
Verzweifeln über alles und Todesangſt über das Antlitz huſchen,
das iſt höchſte, ganz ſelten geſehene Darſtellungskunſt. Neben
dieſer Höchſtleiſtung muß das an ſich vorzügliche Spiel der
anderen, Kurt Gerrons als der reiche Genießer Nüßlingen
bei dem köſtlichen Bacchanal, Paccards, des hündiſch Collin
Ergebenen, und des Staatsanwalts in den Hintergrund treten,
ſich beugen vor der Kunſt des Meiſters. ne

Zwei Kinder überfahren

Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr wurden in der Ludwig
WuchererStraße zwei ſechs- bzw. neunjährige Mädchen beim
Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem Perſonenkraftwagen
angefahren und zu Boden geworfen. Die Kinder, die Quetſchungen
am Kopf ſowie Hautabſchürfungen im Geſicht und an den Beinen
davongetragen haben, wurden mit dem Kraftwagen der Klinik
zugeführt.

Bereinsnachrichten

Deutſche Volkspartei. Auf Sonnabend, den 20. Auguſr,
nachm. 3 Uhr, Reſtaurant „Mars la Tour“, Gr. Ulrichſtraße 10, läd
der Ausſchuß für Kirche und Schule der D. V. P. alle inter
eſſierten Kreiſe zur Beſprechung des Reichsſchulgeſetzentwurfes
ein. Generalſekretär Schultz ſpricht über „Was fordert der natio
nale Liberalismus Um zahlreichen Beſuch unſerer Parteifreunde
bitten wir, Gäſte willkommen!

Wetterberiſht
Wetterdienſt der „Haklkeſchen Keitung“. Machbrug verbolen.

Eigener Drahtbertcht unkerer Schrift leitung
Ausſichten für Sonnabend: Unbeſtändiges, kühles Wetter mit

Regenſchauerg und zeitweiſe böigen norbdweſtlichen Winden.
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Aufmarſch der Halleſchen Curnerſchaft am Sonntag
Ruhe in allen Sonderabteilungen anläßlich des Jahnturnens auf dem K. T. V.-Platz (huttenſtraße) Wettkämpfe
aller Art Eine Werbeumzug durch die Straßen der Stadt Pflichtteilnahme ſämtlicher Halleſchen Turner und

Turnerinnen

Wie alljährlich im Auguſt, dem Geburtsmonat des Turnvaters
Jahn, veranſtaltet die Halleſche Turnerſchaft
Jahr ein Jahnturnen größeren Umfanges.

Dies Jahnturnen ſoll in dieſem Jahre ein
Aufmarſch ſämtlicher Turnerinnen und Turner

werden, um der Oeffentlichkeit den Stand der hieſigen Vereine
vor Augen zu führen. Ein geſchloſſener Aufmarſch ſämtlicher
hieſigen D. T.Vereine, eine große Beſichtigung ſowie eine Ueber
ſicht über die Leiſtungen in den Vereinen auf dem Gebiete des
Turnens beider Arten ſowie der Spielbewegung ſoll es werden.
Die Halleſchen Turner haben glänzende Leiſtungen zuſtande ge
bracht und wiederholt die halleſchen Farben in anderen Städten ſehr
oft ſiegreich vertreten. Einen beſonderen Aufſchwung hat das
Frauen und Mädchenturnen genommen. Jn faſt allen Vereinen
beſtehen heute auch geſonderte Knabenabteilungen. Die Schwimmer
und Schwimmerinnen ſind in beſondere Leiſtungsklaſſen eingeteilt,
da die Aufnahme dieſes Gebietes größere Forderungen an die
Mitglieder ſtellte. Das Fechten iſt in der hieſigen Turnerſchaft
aufwärtsſtrebend und immer neue Fechterriegen bilden ſich in den
Vereinen. Die Spielbewegung ſteht auf techniſch vollkommener
Höhe. Der Handball wird heute in allen Vereinen gepflegt. Die
Fauſtballbewegung hat ſich die größte Beachtung verſchafft, ſodaß
man heute ſagen kann

Halle iſt die Hochburg in der Fauſtballſpielbewegung
denn bereits in dieſer kurzen Spielzeit ſind allein hier über 600
Spiele ausgetragen worden! Das volkstümlichſte Spiel für alle

das Fauſtſpiell Das Altersturnen erfreut ſich heute
eines großen Zuſpruches unter umſichtigſter Führung des bekannten
Turnerführers Klin z. Die D. T.Bewegung iſt die einzige ge
ſchloſſene Körperſchaft, welche ſich beſonders der Aelteren über
40 Jahre angenommen hat. Sondergebiete, wie z. B. das Laufen,
Speerwerfen, Diskuswerfen uſw. wurden von beſonderen Turn
lehrern der D T. bearbeitet und geleitet. Das Turnen ſelbſt ſteht
natürlich auf vollkommenſter Höhe. Die D T.-Vereine ſtehen hier
ganz beſonders an der Spitze aller leibesübungstreibender Vereine
der hieſigen Bezirke. Turner wie z. B. vom Giebichenſteiner T. V.
Henze, Eulenſtein, Jakob, Knorre, Nürnberger, Schmieder, Uhlig,
Lemke, Abraham, Theuerkauf, Krone uſw. verbürgten ſehr oft für
den Hochſtand des Turnens. Auch der K. T. V. erzielte prächtige
Leiſtungen auf allen Gebieten wie im Laufen uſw. Seine
Schwimmer und Schwimmerinnen brachten dem Verein ſowie
der Hall. Turnerſchaft glänzenden Ruhm. Aber auch der Hall.
T. u. Sp. V. ſtand mit ſeinen Turnern an der Spitze. Die
Turnerinnen vertraten auch unſere hieſigen Farben auf das beſte.
Aber auch die Vereine Jahnſcher T. V., Schüler T. V. Frieſen,
Hall. T. V. 04, Taubſtummen T. u. Sp. V., T. u. Sp. V. der
Berufsfeuerwehr, Deutſcher Oſtbund, Cröllwitzer T. V., T. V.
Jahn Trotha uſw. ſtanden mit guten Erfolgen nicht nach. Nicht zu
vergeſſen die ländlichen angeſchloſſenen von Seeben, Reideburg
ſowie Ammendorf.

Die Leitung der Hall. Turnerſchaft ſetzt ſich aus dem be
währten Vorſtand zuſammen, ſodaß für einen weiteren großen
Geſamterfolg für die Zukunft auch hier verbürgt werden kann. Es
befinden ſich auch namhafte Führer im Hall. Ausſchuß für Leibes
übungen, ſodaß die Turnerſchaft auch mitbeteiligt iſt an Veran-
ſtaltungen allgemeiner Arten.

Die Feſtfolge am Sonntag iſt ſehr reichhaltig. Um den Turnern
ſelbſt und den Zuſchauern einen Ueberblick geben zu können, geben
wir nachſtehendes bekannt, welches amtlicherſeits verbindlich iſt.

Bereits am Sonnabend abends 7 Uhr wird auf dem Platz der
Kaufleute an der Huttenſtraße das Jahnturnen mit dem Zwei-
kampf (Hürdenlauf und Kugelſtoßen) eingeleitet.

auch in dieſem
Der Sonntag wird der Hauptfeſttag auf allen Gebieten werden.

Vereits vorm. 7 Uhr werden die Hoch, Weitſprünge ſowie Stein
ſtoßen, 100-MeterLauf, Diskuswurf im Wettkampf ausgetragen.
125 Punkte berechtigen zum Sieg. Der 1. Sieger erhält außer
dem Kranz die vom Direktor Dr. Kraus geſtiftete Plakette. Dieſelbe
muß dreimal hintereinander errungen werden. Verteidiger iſt
Knorre vom Giebichenſteiner T. V.

Um 8 Uhr folgt 10- Kampf für Geräteturner in einer
Stufe für alle Turner über 18 Jahre.

Anſchließend erfolgen die 7-Kämpfe der Aelteren in zwei
Stufen. Zuerſt Jahrgang 1889 und früher ſowie anſchließend der
2. Jahrgang. Die Turner der Jahrgänge von 1881 bis 1872 erhalten
insgeſamt pro Jahr einen Punkt gutgeſchrieben. 93 Punkte
zählen zum Siege.

Beſonders ſtark werden die Turnerinnen antreten. Hier
ſehen wir die 5- Kämpfe ausfechten. Es werden geſtoßen: die
Kugel 334 Kilogramm, gelaufen 100 Meter, Pflichtübungen am
Barren und Pferd ſowie Weitſprung. 66 Punkte ſollen hier zum
Siege rechnen.

Die Jugendturner werden Ueberraſchungen bringen. Wir
ſehen hier im Kampf Jahrgang 1909, 1910 und Jahrgang 1911 und
1912. Es kommen zur Austragung Kugelſtoßen 5 Kilogramm,
100MeterLauf und Weitſprung. 40 Punkte ſollen hier zum Siege
rechnen.

Der Nachmittag wird die Turnermaſſen auf die Beine bringen.
Den Vereinen und Mitgliedern nachſtehende Ausführungen zur
genaueſten Kenntnis. Die Gruppe A ſammelt ſich auf dem
Roßplatz. Dazu gehören Hall. T. u. Sp. V., Turnverein 1904,
Taubſtummen T. V., T. V. Diemitz. Der Leiter iſt R. Mitſching.
Dieſe Gruppe marſchiert durch die Ludw. Wuchererſtr., Wilhelmſtr.,
Scharrenſtr. und Kl. Ulrichſtr. nach dem Hallmarkt.

Die Gruppe B trifft ſich auf dem Giebichenſteiner
Turnplatz in der Felſenſtraße. Hierzu gehören Giebichen
ſteiner T. V., T. V. Cröllwitz, T. V. Jahn-Trotha und T. V.
Seeben. Leiter iſt R. Loſch. Dieſe Gruppe marſchiert durch die
Burgſtraße, Neuwerk, Robert Franzſtraße.

Die Gruppe O ſammelt ſich auf dem Johannesplatz.
Hierzu gehören Kaufm. T. V., Jahnſcher T. V., Oſtbund, Feuer-
wehr, Ammendorf, Reideburg und Büſchdorf. Der Leiter davon iſt
P. Wurche. Dieſer Zug geht über Südſtraße, Landwehrſtraße,
Königſtraße, Neue Promenade, Moritzzwinger.

Alle übrigen Vereine ſammeln ſich auf dem Roßplatz.
Auf vorgenannten Sammelſtellen müſſen die Mitglieder um

1 Uhr mittags mit ihren Fahnen und Muſikkapellen marſch-
fertig ſein.

Der allgemeine
Feſtumzug geht vom Hallmarkt

um 2 Uhr ab. Der Feſtzug endet auf dem Platz der Kaufmänner
an der Huttenſtraße. Hierzu müſſen alle Mitglieder aller Vereine
unbedingt antreten. Unentſchuldigtes Fehlen ſoll beſtraft werden.
Ueber die Art des Wetturnens iſt im amtlichen Teil unſerer Zeitung
Anfang dieſer Woche bereits berichtet.

ittags 3 indet l n der HuttenſtraßeNachmittag Rhr findet auf dem Platz a ſtraß zu einem Revolver griff und auf den Arbeiter
anſchließend das große Schauturnen ſtatt. Die Görlach-Kapelle
übernimmi den muſikaliſchen Teil.

Es werden vorgeführt: Allgemeine Freiübungen der Turner
von 11 Jahren ab (Gauturnfeſtübungen). Allgemeine Freiübungen
der Turnerinnen von 12 Jahren ab (Kreisturnfeſtübungen). 1500-
Meter-Laufe. Fauſtball- und Handballſpiele größerer Art. Vereins-
wetturnen. Staffeln: Olympiſche Staffel. Jugendturner: 102 100
Meter, Mädchen: 8557 Meter. Florettfechten. Allgemeine Spiele.
Anſchließend folgt die Siegerverkündigung. Die Oeffentlichkeit hat
zu allen Veranſtaltnugen Zutritt. Zu den Kämpfen werden Beſt-
eiſtungen erwartet.

55P. DDDDDDSDDDDDDHHUHWFWHFHHUVSÄä-—
Der Handball-Groſß kampf auf dem

Wackerplatz
Die Roten Teufel im Kampfe gegen P. S. V. Berlin.

Wie bereits mitgeteilt wurde, ſtehen ſich am kommenden
Sonntag vormittags 11 Uhr auf dem Wackerplatz obige Meiſter-
mannſchaften gegenüber. Geht es diesmal auch nicht um Meiſter-
würde, es geht aber um die Vorherrſchaft des Handballs in
Deutſchland. Nach vielen Abſagen fühlte ſich der P. S. V. Berlin
endlich ſtark genug, unſerem Meiſter gegenüberzutreten. Berlin
erſcheint mit ſtärkſter Elf, und zwar:

Texheimer**
Gerloff“ Bergemann“**

Köbke** Axmann** Adebahr**
Bräuer* Kerber* Wolff** Burkowski**Samorski*

Die mit Bezeichneten waren international, die mit re
präſentativ im Handball tätig.

Huf zum Wackerplatz
Sonntag, den 21. August, vorm. 11 Uhr
P. S. Bern venen P. S. 1. Halle
Eintrittsprelse im Vorverkauf: Stehplatz 0,60 M., Sitzplatz 1, M.

an der Kasso: Stehplatz 0,70 M., Sitzplatz 1,20 M.
Vorverkaufsstellen: Splelwarenhaus Weibezahl, Leipziger Str., u.

Oberwachtmeister Sauerhering, Roßplatzkasernse.

BGGBGmnnnnmne
Tennis-Club-Turnier des H. C. H.
Spät kommt es, doch es kommt das Club-Turnier des

HockeyClub Halle. Es findet in dieſem Jahre ſogar einen Monat
früher ſtatt wie im vergangenen Jahre. Man ſagt zwar, es ſeiwegen der ünbeſtändigteit der Witterung gewagt, ein Turnier

in den ſpäten Sommer zu legen, aber ſchließlich iſt die zweite
Hälfte des Auguſt unter normalen Verhältniſſen doch meiſt recht
ſchön. Und dann Können wir überhaupt noch von normalen
Witterungsverhältniſſen ſprechen?? Das ClubTurnier des
A. T. C. iſt in dieſem Jahre Ende Juni verregnet und letzten
Endes konnten ſich ja auch nicht mal die Ozean-Flieger auf die
Wetter-Propheten verlaſſen.

Am Donnerstag, den 18. Auguſt, ging es auf den Plätzen an
der Peißnitz los. Der Nachmittag war etwas trübe, aber für den
weißen Sport nicht ungeeignet, ſo daß von den erſten Runden
ſchon eine Reihe von Spielen erledigt werden konnte. Und wenn
es ſo wie bisher bleiben ſollte, daß es nur in der Nacht regnet,
dann kann die Turnierleitung zufrieden ſein. Da wird wenig-
ſtens keine Zeit mit dem Sprengen der Plätze vergeudet.

Bei dem jetzigen ClubTurnier des H. C. H. iſt beſonders
bemerkenswert, daß, wie es ſonſt häufig geſchieht, diesmal nicht
das Los korrigiert worden iſt. Wir haben doch auch eben
die große Aufregung über das corriger la fortune bei der
großen Preußiſchen Lotterie gehabt. Hier bot ſich aber teilweiſe
ſogar Anlaß zur Entrüſtung, daß in der Ausloſung der Nen
nungen nicht einige Schönheitsfehler beſeitigt worden ſind. Es
iſt nämlich auch etwas unangenehm. Man hat, ſeiner Spiel-
ſtärke nach mit Recht, gehofft, bis in ſpätere Runden, womöglich
gar zu einem zweiten Siege vorzudringen. Und nun beſchert
einem das unerbittliche Los gleich am Anfang einen Gegner oder
Gegnerin, daß man die beſten Chancen hat, ſehr bald nur noch
Zuſchauer zu ſein.

Es ſind 11 Konkurrenzen ausgeſchrieben, für die alle in
zufriedenſtellender Weiſe genannt iſt: je ein Spiel „mit“ und
„ohne“ Vorgabe im Herren-Einzel, Damen-Einzel, HerrenDoppel,
GemiſchtDoppe. Dazu kommt nach ein DamenDoppelSpiel ohne
Vorgabe, eine Ausſchreibung, die wir hier in Halle ein zig und
allein bei dem Club-Turnker des H. C. H. finden.
Der H. C. H. ſchließt ſich damit den Gepflogenheiten aller grofßzen
TennisClubs an. Er hat hierbei auch den Erfolg, daß ſich
genügend Paare melden, die teilweiſe ſchönen Sport zeigen.
Pflegen doch erfahrungsgemäß die DamenDoppelSpiele die
längſten und zäheſten Kämpfe zu ſein, bei denen allerdings die
Vorſicht im Spiel eine ſehr große Rolle ſpielt. Die Junioren
und Juniorinnen treten in je einem Vorgabeſpiel an.

Die beiden vorjährigen Meiſter im Herren und im Damen-
Einzelſpiel, Herr Knöchel und Frau Dr. Fabian, haben
diesmal nicht genannt. Dafür iſt aber der Herren-Einzel-
Meiſter des Jahres 1925, Herr Chr. Kobe, wieder auf dem
Plan, dem jedoch W. Kobe den Meiſtertitel ſehr ſtreitig machen
wird. Jm Damen-Einzel-Spiel treffen Fräulein Kähne--
Frau Kobe als Fabvoriten ſchon in der zweiten Runde auf-
einander. Dies Spiel dürfte ſchon am Freitag von ſtatten gehen.
Jm Herren-Doppel kann das gut eingeſpielte Paar Kobe-Rabe,
den Sieg erringen, doch ſtehen ihnen (auch ſchon in der oberen
Hälfte) Dr. Kukat, Knöchel gegenüber, ſodaß man da auf Ueber-
raſchungen gefaßt ſein muß. Das mixed-Doppel iſt offen. Für
den Sieg dürften Fräulein Kähne, W. Rabe und Ehepaar Kobe in
Frage kommen.

Dereinsnachrichten

Reichsbahn T. S. V. Spiele am 21. Auguſt: Handball:
1. Herren Blauweiß 2 11 Uhr Peißnitz; 2. Herren Blau-
weiß 4 10 Uhr; 1. Jugend Poſt 10 Uhr, Treffounkt 2410 Uhr
van Fußball: 1. Herren SV. 88 15 Uhr, 88er-
Platz.

Halliſcher Ausſchuß für Leibesübungen, e. V. Vir machen die
Vereine letztmalig darauf aufmerkſam, daß die im Rundſchreiben
Nr. 9 geforderten Meldungen ſpäteſtens bis zum 92. Auguſt ein
gegangen ſein müſſen, wenn die Vereine berüc tigt werden
wollen. Auch die Meldungen der Vereine mit J. ndabteilungen
müſſen an dieſem Tage abgegeben ſein. Rückſtändige Beiträge ſind
von den Vereinen bis ſpäteſtens 1. September auf unſer Poſtſcheck
konto Leipzig 8498 zu überweiſen, andernfalls Einziehung durch
Nachnahme erfolgt.

Aus aller Welt
Ein Auto vom Zuge überfahren

Königsberg, 19. Auguſt. Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion

teilt mit: Beim Bahnhof Gutfeld an der Strecke Neidenburg-
Allenſtein wurde geſtern nachmittag von einem Perſonenzug ein
mit vier Perſonen beſetzter Kraftwagen überfahren, wobei ein
Jnſaſſe, Dr. Eckard aus Neidenburg, getötet, der Chauffeur
und ein Jnſaſſe ſchwer und ein Kind leicht verletzt wurden. Die
Verletzten wurden dem Hohenſteiner Krankenhauſe zugeführt. Das
Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß der Chauffeur noch vor dem

Herankommen des Zuges die Gleiſe paſſieren wollte. Das Auto
wurde vollſtändig zertrümmert.

Für 5 Millionen Franken Schmuchkſachen geraubt
Brüſſel, 18. Auguſt. Jm Hotel „Oſtende“ im Seebaqa)

Oſtende wurden der aus Wien ſtammenden Frau Wolff
Schmuckſachen im Werte von 3 Millionen Franken aus ihrem
Hotelzimmer geſtohlen.

Geſtüt Schwaigwall eingeäſchert
München, 19. Auguſt. Wie die Blätter berichten, iſt das

ſtaatliche Geſtüt Schwaigwall bei Wolfratshauſen bei einem
Brande vollſtändig eingeäſchert worden. Das Vieh, insbeſondere
die dreißig wertvollſten Zuchthengſte, konnten gerettet werden.

Großfeuer in der Genter Kusſtellung
Paris, 19. Aug. Die Jnduſtrie- und Handels Ausſtellung in

Gent wurde von einem Feuer heimgeſucht. Die metſten
Ausſtellungsſtände verbrannten, der Schaden wird auf mehrere
100 000 Franken geſchätzt.

Schweres Unglück auf einem franzöſiſchen Torpedoboot
Paris, 19. Auguſt. An Bord des franzöſiſchen Torpedoboots-

zerſtörers „Pierre Durand“, eines früheren deutſchen
Torpedobootes, explodierte der Heizkeſſel. Durch aus-
ſtrömenden Dampf wurden drei Matroſen ſchwer, zum Teil lebens-
gefährlich verletzt.

Ein Toter und fünf Verletzte bei einem Kutounglück
Düſſeldorf, 18. Auguſt. Bei Heiſighaus in einer Kurbe

bei Schloß Oefte fuhr ein mit ſechs Perſonen beſetzter Kraftwagen
en einen ent gegenkommenden Laſtkraftwagen. Der Zuſammene ereignete ſich bei voller Geſchwindigkeit. Durch den

wuchtigen Anprall wurde das Perſonenauto vollſtändig zer-
trümmert. Eine Frau war ſofort tot. Zwei Perſonen
wurden durch Glieder- und Kopfverletzungen ſchwer, zwei Per-
ſonen leichter verletzt. Sämtliche Verletzten fanden Aufnahme im
Kettwiger Krankenhaus. Der Führer des Perſonenkraftkvagenz,
dem wegen zu ſchnellen Fahrens ein gut Teil Schuld bei dem Zu-
ſammenſtoß beizumeſſen ſein wird, ſoll flüchtig ſein. Der Führer
des Laſtkraftwagens erlitt leichtere Verletzungen.

Ein Elfjähriger erſchießt den Beleidiger ſeiner Mutter
Berlin, 18. Auguſt. Die Abendblätter geben eine

der „Saarbrücker Zeitung' aus Beſſeringen wieder, wonah
ein elf jähriger HKnabe, der einem Wortwechſel zwiſchen
ſeiner Mutter und einem 61jährigen Arbeiter beiwohnte, plötzlich

einen

Schuß abgab, an deſſen Folgen dieſer geſtorben r.
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Gewinnauszug

5. Klaſſe 29. PreußiſchSüddeutſche
(255. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

A zogene N nd leiz teien m u x e
die Loſe cher Nummer in den beiden

teilungen J und I

1. Ziehungstag 17. Auguſt 1927
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
6 Gewinne zu 5000 M. 251658 141098 276378

251 c zu 3000 M. 82031 178240 219805
16 Gewinne zu 2000 W. 25429 45237 94031 2021657

218345 241926 298535 339069
30 Gewinne zu 1000 M. 7770 23344 34419 35184

82191 82796 134467 156155 192731 193619 224274
231086 252813 279828 3178656

72 Gewinne zu 500 M. 2511 19351 47346 52453
525256 79562 90536 90898 9762
121438 134928 135432 143527 160993 1616543
23375 2777 179473 1686555 246

580 26176.
34276 298823 299157 302405 304390 335734

1406 6904 9765 18646
3

202 Gewinne zu 300 M.
24016 27394 36139 43745 50179 53699 57613
61383 63870 64316 64787 68108 76187 791 33
80702 80706 83788 83968 93184 104108 104172

1213 116235 117168 11 5 121

2. Ziehungstag 18. Auguſt 1927
In der Votmittagrzielnng wurden Gewinne

über gezogen12 Sewinne zu 3000 M. 265966 34 408325 es 2000 m. 50802 M
nne

u 1000 m. 117158 162649 170019
ne zu194994 237623 269697 279461 348498Gewinne 1 ſ099 14494 37940 3808596 50048772 650629 60072 62601 66158 84319 94727

7460 99 105099 110672 117231 118819 120559
1658540 158763 171468 182821 187198 189397
191927 199464 210603 217428 227794 232238
245219 246549 2653488 265413 269001 269672
272791 278027 280730 280872 284796 298045

135 65949 329638 332904 3397 348605
166 300 9 12341 17197 2260923964 29757 30482 31266 32536 42848 44740
135 48460 50134 52967 54261 57918 64273

66082 66379 67474 71067 76050 82373 89241
91202 99928 101305 101481 102359 110003 113461

17445 11 119726 120132113616 11744 7607 72 o 122057122358 123639 123957 372 147377 163333
154465 1656493 5681 17 162934 166663
175964 1838 9 57 207520 212703212963 215171 219394 222928 231 106 238246
242436 247 2651734 265472 266203
257188 258493 269311 269463 260790 261662
263746 264754 264801 270511 271227 279590
281864 283392 288208 289848 296791 298386
325735 306727 324788 324906 337768 344769

Die Staatliehen Lotterieeinnehmer:
Frenkel, Große Steinstrabe 14.
Lehmann, Große Steinstraße 19. 868
Rogge, Moritzzwinger 7.

Meldung
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Konjunktur und Betrieb
Von Dr. A. Niemeyer, Barmen.

Auf der diesjährigen Leipziger Tagung des Verbandes der
Hochſchullehrer für Betriebswirtſchaftslehre
ſtand das Konjunkturproblem im Mittelpunkte
intereſſanter Erörterungen. Es lag nichts näher, als dabei an
die bekannten und auf der Tagung zu dem durch einen beſon
deren Vortrag ergänzten konjunktur theoretiſchen Be-
trachtungen von Prof. Schmidt- Frankfurt anzu-
knüpfen, die er wiederholt in Wort und Schrift dargelegt hat.
Sie gipfeln bekanntlich in dem Satze, daß die in der wirt-
ſchaftlichen Praxis noch weit und breit geübte Verwendung des
Anſchaffungspreiſes im Stadium des Aufſchwungs eine Schein-
rentabilität vorſpiegele, die zu verfehlten Dispoſitionen verleite
und vor allem durch Betriebserweiterungen und Ueberproduktion
zu ungeſunden Hochſpannungen führe, während zu Zeiten des
wirtſchaftlichen Niederganges die ausgewieſenen Scheinverluſte
den Depreſſionszuſtand verſtärkten. Jn der Formulierung „Di e
Jnduſtriekonjunktur ein Rechenfehler“ ſind
die Anſichten Schmidt's einer breiteren Oeffentlichkeit ſchlag-
wortartig bekannt geworden.

Die etwas einſeitige Zuſpitzung und Zurückführung des Kon-
junkturverlaufs auf innerbetriebliche rationelle Faktoren hat be
reits vor einigen Monaten nach einem Vortrag von Profeſſor
Schmidt vor einer betriebs wirtſchaftlich intereſſierten Verſamm-
lung in Düſſeldorf und weiter nach der Veröffentlichung der be
reits genannten Schrift „Die Jnduſtriekonjunktur ein Rechen
fehler“ lebhafte Erörterung gefunden. Anſchaffungs-
preis oder Wiederbeſchaffungspreis, ſo lautete die
grundlegende Frage. Man hat ſich bei dieſen Auseinander
ſetzungen wohl durchweg für die Anwendung des Wiederbe-
ſchaffungspreiſes in der Kalkulation ausgeſprochen, ohne jedoch
anzuerkennen, damit nun alle von der Kalkulationsſeite her
drohenden Betriebsgefahren ausgeſchaltet wären und vor allen
Dingen das Problem der Konjunktur auch nur eienigermaßen
gelöſt ſei. Zunächſt iſt zu betonen, daß bei rapiden Preis-
ſchwankungen (ſteilen Auftrieben und jähen Stürzen und um-
gekehrt), wie wir ſie ſeit Jahren beiſpielsweiſe bei der amerika-
niſchen Rohbaumwolle erleben, auch die ſtrikte Verwendung des
Wiederbeſchaffungspreiſes zu unliebſamen, wenn nicht gefahr
vollen Auswirkungen für den Betrieb ſelbſt oder r die Ab
nehmerſchaft und damit möglicherweiſe wieder rückwirkend für
den Betrieb führen kann, wenn man ſich nicht ſtets bewußt iſt, daß
man in abſteigender Konjunktur, am eigenen Erlös gemeſſen,
ſelbſt ſehr drückende Verpflichtungen an ſeine Lieferanten hat,
während in aufſteigender Konjunktur die Abnehmerſchaft mit
großen Riſiken im Hinblick auf einen plötzlichen Umſchwung be
laſtet wird. Darüber r legt in dem Phänomen „Kon-
junktur“ offenbar ein ſo kompliziertes uſammen-
wirken aller möglichen rationalen undirratio-
nalen Faktoren vor, daß man die u rährſchwerlich in eine einfache Formel, wie etwa in die Negation,
„Die Jnduſtriekonjunktur ein Rechenfehler“, kleiden kann.

Gewiß erhält die Betriebspolitik ihre Antriebe und Hemmun-
gen durch die Art, wie die Kalkulation ſich den durch die Kon-
junktur ausgelöſten Preisſchwankungen anzupaſſen weiß und
wie der Betriebsleiter mit Hilfe eines einwandfreien Rech-
nungsweſens die Betriesvorgänge und Betriebserfolge auf ihren
Urſprung zurückzuführen verſteht (ſ. vor allem den Unterſchied
von Betriebs- und Konjunkturgewinn) aber die Konjunktur
ſelbſt wird doch erſt in letzter Linie von der Erkenntnis dieſerDinge berührt. Wenn die Konjunkturſchwankungen eine ſo
einfach erklärbare und mit rationellen Mitteln wie der Kalku-
lation und Preispolitik regulierbare Erſcheinungen wären, ſo
könnten die eingehenden Konjunkturbeobachtungen, die von den
großen Jnſtituten des Jn- und Auslandes auf Grund der Ent-
wicklung der verſchiedenen ſymptomatiſchen Märkte betrieben
werden, als ein mehr oder weniger unnötiges Beginnen ange
ſehen werden. Die ev hätte, ſobald ſie einmal in t
ten Umfange über die Mittel der Konjunkturbeeinfluſſung auf-
geklärt wäre, es ſelbſt in der Hand, durch kalkula-
:oriſche und preispolitiſche Maßnahmen die Wirtſchaft zu re
gulieren, Hochſpannungen etwa durch Preisextravaganzen ab
zubrechen und Depreſſionen durch radikalen Preisabbau umzu-
biegen, alſo letzten Endes durch frühzeitiges Einlenken eine aus-
geglichene Wirtſchaftsentwicklung herbeizuführen. Und Pflicht
der amtlichen Wirtſchaftspolitik würde es ſein, dicſer Art Kon
junkturpolitik der Wirtſchaft jede Unterſtützung zu bieten, ſtatt
ihr in den Arm zu fallen, wie es in der letzten Zeit verſchiedentlich
geſchehen iſt.

Indem wir dieſes ausſprechen, operieren wir bereits wieder
mit dem Begriff „Konjunktur“ als einer von außen wirkenden
Kraft, die durch innerbetriebliche a reguliert werden
ſoll. Und in der Tat, obwohl wir in der Erkenntnis der wahren
Zuſammenhänge und Urgrünge der wirtſchaftlichen Konjunk-turen noch in den ünfängen ſtecen, wir ſtellen ja lediglich

die Diagnoſe auf Grund äußerer Symptome, wiſſen aber
mit unanfechtbarer Gewißheit vorerſt wenig darüber, woher denn
tatſächlich die eigenartigen und ſtets wiederkehrenden Wellen-
bewegungen im wirtſchaftlichen Aben mmen obwohl wir
alſo vorläufig keine einheitliche Aufaſſung über dieſe Dingebeſitzen, geht doch die überwiegende Meinung aller mit dem

Konjunkturproblem näher beſchäftigten Forſcher und an ihm
intereſſierten Witſchafter dahin, daß die Konjunktur im
hohen Grade auf irrationalen, unberechen-
baren Vorgängen, Erſcheinungen und Ein-
flüſſen beruht, deren Niederſchlag und Wirkung in
den Symptomen (Geld- und Kapitalmarkt, Preisentwicklung
uſw.) zwar erkennbar und meßbar ſind, die ſich aber ſelbſt einer
rationellen Erkenntnis a priori verſchließen. Was aber ra-
tional nicht in vollem Umfange faßbar iſt, iſt auch rational
nicht beeinflußbar. Und hier ſcheint doch wohl der Hauptgrund
zu liegen, weshalb die Schmidt'ſchen konjunkturtheoreriſchen Er
wägungen trotz ihres wertvollen Hinweiſes auf die Zu
ſammenhänge von Kalkulation und Betriebspolitik auf die
praktiſche Konjunkturpolitik vorausſichtlich keinen größeren Ein
kluß ausüben werden. Aufgabe der wirtſchaftenden Betriebe
wird es nach wie vor ſein, nicht Konjunkturen zu machen oder
aufzuhalten, ſondern Konjunkturen zu beurteilen und die eigenen
Betriebsmaßnahmen beſtmöglich einzurichten.

Jn der Diskuſſion der Betriebswirtſchafter auf der Leipziger
Tagung wurde denn auch von den einzelnen Forſchern eine
ganze Anzahl irrationaler Faktoren genannt, die nach
Anſicht der Redner die wirtſchaftliche Konjunktur beeinflußten.
So führte Mahlberg (Freiburg) den Konjunkturaufſtieg in
erſter Linie auf die Unternehmungsluſt der Wirtſchaft
zurück, Heber (Darmſtadt) unterſtrich die ſoziologiſche
Seite der Konjunktur unter n rationaler Vorgänge,Deutſch (Leipzig) ſab in der Konjunktur den Jnbegriff der
im geſamten Wirtſchaftzorganismus dauernd wirkenden Kräfte,
die neben Strukturänderungen, Saiſon und Modeeinflüſſen als
Teilkomponente der ſogenannten außenwirtſchaftlichen Faktoren
die Rentabilität der Einzelwirtſchaften weſentlich beeinfluſſen und
maß im Gegenſatz zu Schmidt gerade den pſychologiſichen
Momenten eine weitaus größere Bedeutung bei.

Man ſieht, eine einheitliche Auffaſſung über das Weſen der
Konjunktur iſt auf der Tagung der Betriebswirtſchafter nicht
erzielt worden und konnte auch nicht erzielt werden, weil eben

wie bereits betont die Konjunktur der Ausdruck für eine
Unmenge, in den einzelnen Zeiträumen möglich dauernd wech-

ſelnder, deshalb auch in der Länge der Konjunkturphaſen ſich
unterſchiedlich auswirkender, recht komplizierter Kräfte iſt, die
ſowohl wirtſchaftlichen Urſachen, wie politiſchen Einflüſſen, wie
Naturkataſtrophen, wie menſchlichen Triebkräften entſpringen
können. Einheitlichkeit beſtand unter den Diskuſſionsrednern
nach dem vorliegenden Bericht offenbar inſofern, als die
irrationale Wertung im Gegenſatz zu der Schmidt'ſchen Auf-
faſſung ſtark unterſtrichen wurde, während im einzelnen auch
hier noch die Ausſichten auseinanderzugehen ſchieren. Es wird
wahrſcheinlich wie in ſo manchen nicht an der Oberfläche
liegenden oder exakt nachweisbaren Dingen wiſſenſchaftlicher
Forſchung das Konjunkturphänomen für alle Zu
kunft eir Streit der Theorien bleiben, wobei je nach
der verſönlichen Einſtellung des Einzelnen zu den verſchiedenen
Faktoren im ganzen Geſchehen die eine Auffaſſung gegen die
andere ſtehen wird.

Wenn alſo nach dieſer Richtung auf der Tagung des Ver-
bandes der Dezenten für Betkriebswirtſchaftslehre einige Frage
zeichen ſtehen bleiben mußten, ſo iſt doch erneut, wie nicht
anders zu erwarten war, mit erfreulicher Einmütigkeit die
Tatſache unterſtrichen worden, daß die Betriebspolitik
in erſter Linie von den Ausweiſen des betrieb-
ichen Rechnungsweſens abhängig iſt, abhängig ſein
muß, wenn überhaupt das Wirtſchaften des Einzelnen von
ſinnvollen Maßſtäben geleitet ſein ſoll. Das dauernde „Hinein-
horchen in den Betrieb“ mit Hilfe eines vorbildlichen Rechnungs
weſens, um allen Konjunkturſchwankungen vollauf gewachſen zu
er kann in der Tat nicht oft genug als eine der wichtigſten
werwen“ de für eine geordnete Betriebsführung erhoben
werden.

Die Stagnation am Rentenmarkt
Die ſtarke Aufwärtsbewegung der Pfandbriefkurſe

und Anleihewerte zu Anfang des Jahres kam, wie das folgende
Schaubild an Hand der Sprozentigen Titel beider Wertpapier
gruppen zeigt, Ende Januar zum Stillſtand. Von da ab
bewegten ſich die Kurſe der Rentenwerte ſtändig abwärts.
Das Abwärtsgleiten war, wie die Graphik ergibt, beſonders ſtark
in den vier Wochen, die auf die Börſenkrediteinſchränkung vom
12. Mai folgten. Die Sprozentigen Anleihewerte ſchwankten im
Anſchluß an dieſen Sturz, alſo von Anfang Juni an unſicher auf
und nieder, ohne jedoch im Durchſchnitt weitere Kurseinbußen
zu erleiden. Die Kurſe Sprozentiger Pfandbriefe jedoch ſetzten
ihren Rückgang, wenn auch in verlangſamtem Tempo, fort.

r IIIw8

e t e
7 c

en nr h
W 4 v

v ſ 4 ſt JS u r M An Auf A
Auch in der allerletzten Zeit iſt keine Beſſerung der Lage

am Rentenmarkt zu verzeichnen geweſen. Der Markt
ſtagniert nach wie vor. Die Klagen der Kreditinſtitute über
ſchleppenden Abſatz von Pfandbriefen und Anleihewerten beſtehen
fort. Eine Wendung zum Beſſeren läßt ſich im Augenblick
nicht erkennen. Die Begleiterſcheinung ſinkender Pfandbrief-
kurſe iſt natürlich ein ſtarkes Anſteigen der Hypo
thekenzinsſätze geweſen. Seit Februar d. J. beträgt die
Verteuerung des Hhypothekengeldes im Durchſchnitt etwa min-
deſtens 1 bis 128 Prozent.

Die preußiſchen Sparkaſſen im 2. Vierteljahr
Jm zweiten Vierteljahr 1927 hat ſich der GeſamtSparein-

lagenBeſtand weiter von 2 3887 892 000 Rm. auf 2 592 032 000 Rm.,
d. h. um 204 140 000 Rm. oder 8,5 Prozent erhöht. Der Zuwachs
iſt um 5,3 Mill. Rm. höher als der des gleichen Vierteljahres 1926,
jedoch um 188,2 Mill. Rm. geringer als im vorhergehenden Viertel
jahr, in dem allerdings zumeiſt die Gutſchrift der Zinſen erfolgt
ſein dürfte. Die Einzahlungen ſtellten ſich im Giro, Scheck,
Kontokorrent- und Deviſenverkehr im zweiten Vierteljahr 1927
auf 5247,6 Mill Rm. und die Auszahlungen auf 5314,4 Mill. Rm.
Rind am Ende des zweiten Vierteljahres betrugen 781,5

ill. Rm.

Die Finanzierung der Getreideernte

Die Preußiſche Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe teilt folgendes
mit: Um die drückenden Rückzahlungsverpflichtungen der Landwirt
ſchaft, die insbeſondere durch das im November d. Js. fällig
werdende letzte Drittel der Rentenbank-Abwicklungskredite bedingt
ſind, möglichſt zu erleichtern, hat ſich die Preußiſche Zentral-
Genoſſenſchaftskaſſe bereit erklärt, auch in dieſem Jahre eine
Lombardierung von Getreide durch die Genoſſenſchaften zuzu-
laſſen und bie daraus reſultierenden Wechſel hineinzunehmen. Die
allgemeine Verknappung des Geldmarktes macht es jedoch not-
wendig, die Aktion im Gegenſatz zum Vorjahre auf den Rahmen
der bisher ſchon von der Preußenkaſſe eingeräumten Kredite zu
begrenzen. Jrgendeine Erhöhung der Kredite für den erwähnten
Zweck kommt nicht in Frage.

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Halle. Ueber die
jetzige Geſchäftslage erfährt die „Halleſche Zeitung', daß alle
Werkſtätten gut beſchäftigt ſind, da ſie verſchiedene Aufträge von
der deutſchen Zuckerinduſtrie hereinbekommen haben, ſo daß die
Zahl der Arbeiter vermehrt werden mußte. Man rechnet in unter
richteten Kreiſen aber mit einem Rückgang beim Herannahen der
Zuckerfabrikskampagne. Auch vom Ausland liegen ſchon einige
Aufträge vor, die allerdings noch keine volle Winterbeſchäftigung
ermöglichen.

Eiſenwerk Schafſtädt, Friedrich Schimpff u. Söhne, A.G. in
Schafſtädt. Ueber das Vermögen der Geſellſchaft (500 000 Rm.
A.K.) iſt der Konkurs erklärt worden.

RaabKatzenſtein Flugzeugwerke, G. m. b. H. Die Geſellſchaft
hat mit einer engliſchen Flugzeugfabrik einen Vertrag geſchloſſen,
der den Bau von engliſchen Flugzeugen in Kaſſel vorſieht, während
die nötigen Motore in London hergeſtellt werden.

Leipziger Trikotagenfabrik A.-G., Leipzig-Lindenau. Die
ordentliche Hauptverſammlung ſetzte eine Dividende auf
wieder 10 Prozent feſt. Wie bereits im Geſchäftsbericht beinerkt,
ſichert bei dem Unternehmen ein beträchtlicher Auftragsbeſtand
gute Beſchäftigung auf Monate hinaus.

Abſchlüſſe der Berliner Großmühlen
Vor Eintritt in die Tagesordnung der o. H.-V. der Ber

liner Dampfmühlen, A.G. in Berlin, gab der A.R.Vor
ſitzende Joſeph Blumenſtein folgende Erklärung ab: Durch Aus-
tritt der Weizenmühle Karl Salomon K Co. A.G. aus der Be
triebs geſellſchaft Berliner Mühlen m. b. H. Co. iſt der Zu
ſammenhang dieſer Geſamtheit der Berliner Großmühlen ge-
lockert worden, denn die verbliebenen drei Mühlen gelangten zuder Erkenntnis, daß eine beſſere, gründlichere und vorteil ftere

Belieferung der Kundſchaft nicht durch die Spitzenorganiſation,
ſondern durch die einzelnen Glieder der Gemeinſchaft gewähr-
leiſtet ſei. Ferner ſei es vorteilhaft, daß die Leiter der ein
zelnen Betriebe nicht an einer Zentralſtelle, ſondern in ihren
Fabriken ſelbſt die Verwaltung leiteten. Aus dieſen Gründen
habe man den Betriebsgeſellſchaftsvertrag einer Reviſion unter
zogen, in dem die drei Verbliebenen am 1. Auguſt 1927 den Roh-
materialeinkauf und den Fabrikatevertrieb jede für ſich vor
nehmen, ein ſelbſtändiges Arbeiten der einzelnen A.G. alſo
wieder herbeigeführt iſt. Der Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1926, der einſchließlich des Gewinnvortrages aus 1925 in Höhe
von 75 137 (i. V. 64 503) Rm. einen e von 434 228
(695 905) Rm. ausweiſt, von dem Abſchreibungen in Höhe von
105 634 (66 422) Rm., Dubioſeforderungen von 10 101 (45 502)
Reichsmark und Fabrikationsunkoſten von 290 064 (465 633) Rm.
abzuſetzen ſind, ergibt unter Berückſichtigung eines Zinsauf-
wandes von 21 769 (43 209) Rm. einen Reingewinn von nur6659 (75 137) Rm. Die H.-V. beſchloß, dieſen Betrag vorzu

tragen. Nach dem Geſchäftsbericht litt das abgelaufene Jahr
unter dem ſtarken Jmport von Auslandsmehl. Jn der Bilanz
erſcheinen auf der Aktivſeite Grundſtücke unverändert mit
1 150 000 Rm., Gebäude mit 664 000 (582 767) Rm. Das Konto-
Korrentkonto beläuft ſich auf 157 832 Rm. (i. V. Debitoren mit
148 199 Rm., Bankguthaben 108 731 Rm., Wechſel 46 848 Rm.).
Das Warenkonto, das im Vorjahr mit 654 229 Rm. bewertet
wurde, fehlt im diesjährigen Abſchluß, dagegen ſtellt ſich das Beteiliguwgskonto auf 195 000 Rm. Die Kaſſiſelte zeigt Konto
Korrentkonto mit 46 514 (Kreditoren 599 847 Rm., Akzepte
354 884) Rm. und Hypothekenaufwertung mit 200 000 Rm., 4r
neuen Jahre hat ſich durch die Dezentraliſation der Betriebs-
geſellſchaft Berliner Mühlen ſeit dem 1. Auguſt trotz außerordent
lich ſtarker Konkurrenz das Geſchäft zufriedenſtellend entwickelt.

Die o. H.-V. der Berliner Victoriamühle A.G. in
Berlin genehmigte ebenfalls den Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1926 und beſchloß, den nach Vornahme von 91 499 (90 422) Rm.
abſchreibenden Reingewinn in Höhe von 88000 (222 839)
Reichsmark vorzutragen. Der Rohgewinn betrug einſchließlich
42 839 (33 048) Rm. Vortrag 776 951 (1 457 581) Rm., n
über erforderten Allgemeine Unkoſten 596 652 (1 144 220) Rm.
Der Geſchäftsbericht ſtellt feſt, daß zwar nach Jnkrafttreten der
BVetriebsgemeinſchaft am 1. Juni eine Beſſerung eintrat, die
jedoch in der Folge ein Nachlaſſen des Mehlabſatzes herbeiführte.
Jn der Bilanz, in der die Anlagen, Grundſtücke und Gebäude
nach üblichen Abſchreibungen eine Erhöhung durch ein Umbau-
konto in Höhe von 219 276 Rm. erfuhren, erſcheinen Außenſtände
mit 897 155 (Außenſtände 1 438 352 Rm., Bankguthaben 861 122
Reichsmark, Wechſel und Einfuhrſcheine 299 912) Rm., Wert-
papiere und Beteiligungen faſt unverändert mit 1999 112
(1 298 047) Rm., während Warenbeſtände, die im Vorjahr mit
1814 150 Rm. beziffert wurden, fehlen. Die Paſſivſeite weiſt
einen Rückgang der Obligationen von 46 607 Rm. auf 2891 Rm.
auf. Laufende Verpflichtungen betragen 1 484 794 (558 902) Rm.,
wozu i. V. noch Bankverpflichtungen in Höhe von 3626 678 Rm.
traten.

Der Abſchluß der Humboldtmühle A.-G. in Berlin,
der abzüglich 16 490 (21 558) Rm. Gewinnvortrag einen Ver
luſt von 92013 (i. V. Reingewinn 176 490) Rm. ergibt, wurde
von der o. H.-V. genehmigt und der Vortrag des Defizits be
ſchloſſen. Dem Rohgewinn in Höhe von 1832 780 (839 206) Rm.
ſtehen u. a. Handlungsunkoſten mit 28 500 (i. V. 144 342 Rm.,
daneben Löhne 185 280) Rm., Steuern mit 44 904 (154 081) Rm.
und Abſchreibungen in Höhe von 47 195 (59 444) Rm. gegenüber.
Bei dieſen Zahlen iſt jedoch zu berückſichtigen, daß ſie nur die Zeit
vom 1. Juli bis 31. Dezember umfaſſen. Jn der Bilanz ſtehen
den Debitoren von 720 283 (1 565 432) Rm. und Effekten und Be
teiligungen mit 226 917 (15 250) Rm. und Kreditoren von 119 753
(594 775) Rm. gegenüber, wozu noch ein Betrag von 160 000 Rm.
für Dividende von 1925,26 tritt.

Deutſche Continental-Gas- Geſellſchaft zu Deſſau. Zur Ver
liner Börſe wurden 27 Mill. Rm. neue Aktien zugelaſſen. Der
Proſpekt enthält einen Zwiſchenſtatus nach dem Stande vom
30. Juni 1927, der eine weitere Verflüſſigung des ohnehin ſehr
leichten Status ergibt. Danach betrugen Schuldner 18277 746
(7 689 497) Rm., darunter Bankguthaben 2612 672 Rm. 1 848 620
Rm.) und Guthaben bei Tochtergeſellſchaften 10656 074 Rm.
(5 745 877 Rm.). Beteiligungen erhöhten ſich von 44 763 018 Rm.
am Jahresſchluß auf 57 287 935 Rm. Die Bewertung der Gas
anſtalten, Elektrizitätswerke und Ueberlandzentralen zeigt dagegeneine kleine Verminderung von 71 538 634 Rm. auf 70 982 787 R

Auf der Paſſivſeite iſt das A.-K. mit 75 Mill. Rm. gegen 60 Mill.
Rm. in der letzten Bilanz und die ordentliche Rücklage mit 11,8
gegen 10 Mill Rm. aufgeführt. Gläubiger, die lediglich Schuld-
poſten bei Tochtergeſellſchaften darſtellen, betrugen am 30. Juni
851 286 (191 754) Rm. Die Verwaltung bemerkt, daß die Aus
ſichten des laufenden Jahres auch für das erhöhte Aktienkapital ein
befriedigendes Ergebnis (i. V. 8 Prozent Dividende) erwarten
laſſen.

Am 17. August entschlief sanft nach
längerem, geduldig ertragenem Leiden unser lieber

Vater, Grobß- und Schwiegervater, der

Bahnhofsvorsteher i. R.
Karl Kohlmann
im 73. Lebensjahre

In tiefem Leid

famille Hugo Kohlmann
familie Otto Glaser.

tiolleben, Beuchlitz, d. 18. Aug. 1927.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachm.

4 Uhr auf dem Friedhof in Holleben statt.
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Magdeburger Börſe Die Abgaben in dieſem Papier ſollen hauptſächlich für Rechnung
19, 8. ſ17. 8. 19, 3.1 17.8 einer holländiſchen Vaiſſegruppe erfolgt ſein. Die Glattſpekulation

taben. Fegr der eher z. Natfereſdent 256.0 244.5 ſchloß ſich mit einigen Verkäufen an. Infolgedeſſen lagen die erſtene 7 14 Stelngutfabr Coldita 148.0 143,6 Kurſe faſt reſtlos 1 bis 3 Prozent vereinzelt auch 5 Prozent unter

Aagdod. r 76. 7 ihrem letzten Niveau.h e. C ä Die Vefürchtungen über eine n r in der Geldver-Buoran 165 0 176.0 Uanstetd ſorgung während der kommenden Wochen dauerten an, obgleichR 5 56,50 57. Kragersbah 161.0 157 0 heute dey Tagesgeldmarkt wieder eine kleine Entſpannung zeigte.
Fr. ſo Do n 77 87.- Bei ſtärkerem Geldangebot eines halböffentlichen Jnſtitutes gingen

tieren 1250 195.0 Babring go. 80, die Forderungen für Tagesgeld auf 47 bis 628 Prozent zurück.
690 Oeatsche 20derden-änlelhe 16 50 16 30 Goetreidekreditbenk 96. 97, Monatsgeld ſtellte ſich auf 734 bis 854 Prozent. Warenwechſel mit

7 Bankgiro fanden zu 6 Prozent und darüber nur ſchwer Unterkunft,Leipziger Börſe Auch das etwas größere Angebot an Privatdiskonte dauerte fort.
9 Jm Deviſenverkehr fanden Verkäufe zu Geldbeſchaf-Tol -o fun zwecken ſtatt. Der Dollar gab daher auf 4,2025 nach. Das eng-Ades, 48,0 1492 Piano Zimm. 1590 1520 fungszwe ſtatt. D vollar g J gB. 148,0 141,7 Lom. Spitren 1280 1280 liſche Pfund notierte mit 4,8612 gegen Newyork kaum verändert.

e Kararrat T es e V73. r 1736 Mailand behauptete mit 89,18 die geſtrige Befeſtigung nur zum
200 Liwrita dtelna 146.0 146 0 Teil.

Doma. Spinn ver Getreide und ProdukteLimmermann Chemn. r Mansfeld 136.0 146 5 tChromo Hajork 1060 1076 Keerade Kawmg. 2. Verlin, 19. Auguſt. Die heutigen Auslandsmeldungen zeigten
Hrolbvit- e w keine einheitliche Tendenz. Auch bei den Cif Offerten waren dieDarfeid o 52 h 89 t Forderungen für Weizen etwas ermäßigt, während ſie bei Roggen
Elitewerk 42. 43 50 77. 76 60 unverändert und eher feſter lauteten. Liverpool brachte ſchwächerePiseia a Wo u e i Vinkau 134 Notierungen. Hier mangelte infolge des regneriſchen Wetters in
Färd. quaedau us s 1185 27 1770 177.0 Brotgetreide das Angebot vollkommen und auch die Provinz wird
S C 337 z Kaucdw. Walther 80.60 nicht mehr ſo reichlich beliefert wie geſtern. Die Verkäufer haben

103 104.0 Blauet 247.3 1472 Schwierigkeiten ihre Schlüſſe zu erfüllen. Die Preiſe für garch a 1228 nahe Ware konnten eiwa um 2 Mark anziehen. Auch c
Glzur Lucker 7 1377 Jede 179 3 Lieferungsmarkt waren die Preiſe um 1 bis 154 Mark höher. Das

o II. Zehönderr 152.0 Mehlgeſchäft lag bei geſtrigen Preiſen unverändert, wobei auch28 eher u Roggenmehl wieder leichter zu verkaufen iſt. Per Herbſt beginnt
c 2 Stodr 5 65 ſich Intereſſe zu zeigen. Jn Gerſte werden bei kleinem Geſchäfti War t Rat F. 1800 die Qualitäten weiter bevorzugt.

Kobt- 1380 340.0 iel a. Kr. Berlin 19. Aueuſt 1927 Jur 100 gilo 19. 8. 18. 8.kKöllmann 72. 78. Irankner 65. 69. Für o al e 19 18. 8. e kneh 35. 26—87. O 35. 00 36. 75

W r 775 V S Weigen, märt. 7 wer 85 m3 h S 277. 275, enkleie 5h h en e n7 355 do. Dez. 276, T 74. apsé, o F. uMalzt. Sehkendits 181,0 1810 Prehbina A 3130 312.0 märt. 222. 226.0221. 2265.0 Leinſaat dc 336. 50 235. Vittorraerbſen 40.00 46. 00 40. 48. 00
Leipzig, 19. Auguſt. Hanſa Lloyd 46, Kammgarn Silberſtr. z 27 33.-50 M r e r98, Ley Arnſtadt Planteckter Apag 80, Polack Gummi 95, Sommergerſie 2200. 200.0 220.0— 265 0 Peluſcten 2100 22.00 00- 22, o

Rieſaer Bank 120,25, Wolf Buckau 57, Zörbig Bank 90. Tendenz: Siniergerne 202.0 208 202. 0-208. 0 ar ehnen 3

ruhig. Hafer märt. e 00— 24. 00 00do. Sept. 210. 208. Lupinen, blau 14.76 15. 7614. 75 16. 75

Berl Depvi 2 do. Okt. S 208. do. gelb S 16.76- 17.75relegrayhiset m r g. e un ee e Anseahbl an 19. 8 18. 192.0-—194.0 192. 194. -2014,Deutsohland, Reiep b. Dir 5 9 en Geld Brieg Brieg r e Obg. Wolngenigel i
1.7 eln, 3v o t 226 4,196 4.204 gelbe, 1 Htr. Soyaſchrot 19. 90 90. 4019. 60 20

apan 1 en 5 5.84 1987 1991 1988 1992 weiße, 1 3tr. S 2 Kartoffelflocken 22. 00 28. 5021.00 22,60
Konstantivopel I türk. Pfund 3 t Magdeburg, 19. Auguſt. Weizen und Roggenſtroh (drahtgepr.)n ar wer 1,25—1,85, Hafer und Gerſtenſtroh (drahtgepr.) 0,75-—,85, Roggen-
Rio de Janeiro 1 Miüreil 2 2 4& S 5 und Weizenſtroh (bindfadengepr.) 1,10--1,15, gutes Heu u

S a g d t uen e tn Wuet d Anhalt Wege 990 0 e ab Stenienen der A3
5.49 61 52 v Cdenen i Briga men 4 33 a 33 Magdeburg, 19. Auguſt. Weigen 18,25-—18,40, feſt; Roggen

e 19 gulden 7 57. Ta 11,60--11,70, feſt; Sommergerſte 12,00-—-12,75, ſtill; Wintergerſte10 679 10699 10.085 10.605 1, „49, feſt; rgerſte „15, rh tors 100 M 2389 22 2290 22.9465 10,40-—-10,60, ruhiger; Hafer 18,75——18,90, feſt; Mais 9,60, feſt;
h 100 Hinar z 77 u u u Viktorigerbſen 21--23 ſtetig; (alles 50 Kilogramm netto freih 38 r 2071 20/6 20716 207e5 Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von 800 Ztrn.)
Oslo 100 Kronen 49 1o08,59 109.61 108.02 10914 Weizenmehl 38-39, ſtetig; feinſtes über Notiz; Roggenmehl 32,25
Paris 100 Pranken 5 16,44 18.48 266 1050 bis 33,25, ſtetig; feinſtes über Notig (100 Kilogramm einſchl. Sack).Prag 100 Kronen 5 12,442 18,462 12.446 12. 466 Anteeh uig; Ab ſatt. 795 7 t m dX 1 Frauken a 20,925 91085 80. 97 65115 Weizenkleie 7,50--7,60, feſt; Roggenkleie 7,25—-7,30, ſtetig (50 Kilo-

en 8 e wes a i e gramm ab Verladeſtation).anien oseten 7o.8iookhämn 100 Kronen u1263 11271 112 Zucker.reoieh 7 50.14 69.26 409,145 59 265 t 2h abe. e Pns 6 75,40 7564 78,27 75.81 Magdeburg, 19. Auguſt. Prompte Lieferung 28, Auguſt 28,
September 28 2. Hälfte Oktober-Dezember 2624, Tendenz:Berliner Börſe ruhig. Terminpreiſe inkl. Sack. Auguſt 15,60-15,40, September

Berlin, 19. Auguſt. Starke Blankoverkäufe fanden in erſter 15,55—15,40, Oktober 14,95--14,85, November 14,55 14,45, De-
Linie am J. G. Farbenmarkt ſtatt, ſo daß der Kurs auf den ſeit zember 14,60-14,50, Oktober Dezember 14,70-—14,60, Januar-
Wochen niedrigſten Stand von 306 Prozent herabgedrückt wurde, l März 14,80--14,70, Mai 16,20—15,10; Tendenz: ſtetig.

Eröffnung:

Webſtoffe

Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 19. Auguſt,
(Mitgeteilt von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle.
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in Baum-
wolle, nord amerikaniſche Baumwolle, Baſis middlings, nichts
unter low middling nach den Bedingungen des Vereins. Preis
für ein engliſches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kaſſe:

Oktober 21,05 Brief, 20,95 Geld; Dezember
21,25 Brief, 21,15 Geld; Januar 21,86 Brief, 21,84 Geld; März
21,47 Brief, 21,44 Geld; Mai 21,54 Brief, 21,51 Geld; Juli 21,50
Brief, 21,42 Geld. 1 Uhr: Oktober 20,99 Brief, 20,97 Geld;
Dezember 21,28 Brief, 21,19 Geld;
Geld; März 21,48 Brief, 21,40 Geld; Mai 21,51 Brie 21,47

Januar 21,83 griel 21,27

Geld; Juli 21,43 Brief, 21,87 Geld. Schluß: Oktober 20,87
Brief, 20,80 Geld; Dezember 21,02 Brief, 21,99 Geld; Januar
21,09 Brief, 21,08 Geld; März 21,20 Brief, 21,16 Geld; Mai 21,86
Brief, 21,30 Geld; Juli 21,25 Brief, 21,22 Geld.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ad Lager in Deurschland für 100 Ko

Elientrohyt- 8, Ox. H. Alum. 139. 8. 18. 8.kupter 127. 50 127,5 i. Walzdrami
Orig.-Hütten- od. Drahtb.Rohrink 909 9 214 214im u verk. 2 Reinnickel (68Remeht. Flat- bis 99 90) 840--850 340--860en Link 50,25--81 2550 25--1.25 Antimon R. 90 96 90 95
Orig.-Hürten- Silber i. Barr.,Alumin in ca. 900 feinL B. W. o. Dr. 210 230 für 1 kg 75.25--76. 2575. 25 70 25

Amerikanische Börvenberichte
„Wunkdienst)

New Vor 8. 8. 77. Oslo (100 Kr.) 25.95 95.99
à gliches Geld 392 8 90 Kopenhagen (100Kr.) 26.79 26.79
vondon (Cable Trsf.) 4,86.10 4.86 Prag (100 Kr.) 2.96 A96(60 Tage 484,87 481 Wien (100 Kr.) 14.07 1407Paris (100 Fres.) 3.92,06 9.92 Budapest (I00 Kr.) 1746 1744
Brüssel (100 Fres.) 18.915 13.93 Belgrad 1.76 175
Rom (100 Lire) ö.46 6.44 Athen 1. 1.81Madrid (I00 Peseta) 16,91 16.89 Japan 47.97 47.37bern (100 Freg 16,28 19.28 Buenos Aires 668 (2,75
Amsterdam (100 FI.) 4007 40.08 Rio de Janeiro 11.85 11.85
Stockholm (100 Kr.) 36,86 36,84 Berlin 28.789 338.78
8Uber, ausländisches 54.62 5462 Talg, Extra loko 7.62 7.62Kaftee, Sant. Nr. 4 loko 16,87 16.67 Baumwolleaatöl, loko 9.75 9.76

Rio Nr. 7 l. 14 Juli 9.76 9,76September 13.53 12.66 August 9.91 9.89Dezember 11.67 11,80 Petroleum in Casca 16.16 16.15
Januar 1L50 11.66 In Tanks 12.756 12.76März 1192 11.45 Stand white 1.22 L22Mai 11,10 11.21 Pennsylv.-Rohöl 2,85--2. 65 2 95 2.60

Bauwwolle, loko 20. 19.96 Aucker, Zentrit.
August 19.61 19.67 September 2.68 264Bept- 19.66 19 62 Dezember 2.79 276Oktober 169.47 19.76 Januar 9.80 477November 19.84 19.85 lärz 3.76 32.78Dezember 20.08 20.02 Kautsechuk, first, loko 35.,50 35 70
Januar 20.08 2008 smoked 35.60 36.62März 20.23 20.28 ler pentin 69 668.50Mai 20.95 20.85 Savannah-Ierpentin 52.75 6276

Baumwollzufuhren New Orleans Baumwolle,Atl. u. Golthäten 12000 19 000 loko 19.39 19. 15
Kektr.-Kuptfer, 1oko 18.25 13.25 Weisen, Red- Winter

Jan. März 16.26 13.25 neue Ernte, loko 150.75 161.11
Zinn 0k0 64.12 64.75 Hard- Winter 1oko 164.25 165, 62
Blet c 6.76 NMais, l1oko 12112 131Link 6. 6.37igen 21.a1 21.41 Mehl, wheat eolar 6.,75--7.26 6. 76 7. 95
Weiesbleehn 50 6.00 Getreidefracht nach
Bessemer Stahl England 1.626 h 1.6—2.0 ahsehmalsz pr. Western 13.05 18.05 n. d. Kontinent 10--12 ets. 6-120ts

Ohiengo 18. 8. 7. 4. vohmalz per Oktober 12.60 18.60
Weizen per Septemberl41,25 142. 69 Januar 18.06 1305Dezember 148. 14 12 Uippen Sept. 11.80 11.96

März 149. 150.25 v Oktober 11.9734.12. o
Nais Septemberl1237 112, Januar 13.76 12.76Dezember s 11687 Speek, r eb März 118.75 119 dehweine, leichte
Hafer September 47.70 48. niedrigster Preis 9.25 90Dezember 61.62 6112 höchster Preis 10,75 10. 80

März 54,37 64. 6 chwere, niedr. Preis 8.40 3440
Roggen September 95,“2 95.75 v höchst. Preis 9.900 960

Dezember 99.12 29.75 dehweinezutuhren
März 108. in Chicago 31 000Sohmalz Sept- 12.475 12.47 im Westen 75 000 000

v v

Fernsprecher 262 26442 (alierScoale) Ferne prechen
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Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 19. August 1927.
bedeutet exkl. Dividende.)

„„=—=—x—- —”növ——

19. e. 18. 8 19. 6. 18. 8 19 8. 18. 8. 19. 8. 18. 8 19. 8
blösungeseh 57. 67.60 Dresädner Bank 169.0 170.0 Calmon Asb. b. 51. Freund Masch. 97.25 100.0 Lahmeyer 168.0 179.5 Poppe- Wirth 90. 90. Telefon Berl. 90.2 54 do. a 58. 20 Gothaer Grundered. 168.7 169.0 COaroline Dr. 217.0 217.9 Friedrichshall 150.0 160.0 Laurabütte 98. 94. Prestowerke ale Eigen u

Ablösung Nenbese. 16. 16. 12 Halle Bankverein 1680.0 139.2 COhbarl. Wasser 166.0 164.0 Leipz. Landk. 106.0 106.5 Thörl Oel 108.6 106.565 D. W. Anl. 23-24 Hildeeh. Bank 181.0 131.0 Chem. Buckau 138.0 137.9 Gelsenk. Bg. 161. 1] 162.5 do. Piano Rauchwalter 78 80 Thär. Blei 76.50 N.45 Dieech. Sehutzg. 9.60 9.90 AMitt. COreditbank 247.7 2652.0 do. Heyden 132.5 135.0 do. Gub Leonhb. Braun. 143.0 143.0 Rhein Braun 2610 265.7 Jo. Gas Leipr. 146.3 146.565 Anhalter Roggen 10.20 Oesterr. Credit 39.12 39. do. Gelsenk. 83.76 865.50 Germania 217.0 217.0) Leopolägrube 1065.2 105.2 do. Eier 170.0 1742 Leonh. Tietz 163.0 164.2
s Bk. Gold Weimar 2 99.30 Reichsbank 172.2 175.0 Chemn. Spinn. 95.26 95. 75 Ges. t. el. Vnt. 260.2 264.0 Lindes Eis. 161.0 162.2 o. S 5 211.0 e Tittel-Krüger7 R. 1 Wiener Bankv. 18. Chromo Naj. 106.0 107.0 Glauz. Zucker 120.0 119.7 Lindetröm 301.5 308 o RR. iekt. nes I 135.069 Dentscher Zucker 16.25 16.25 Pygelhardt 222.0 223.0 80uerd. Spinn. las 142.0 Goldechwidt 185.0 132.2 Lingel Sehuhb 82- v. 1620 162.0 Triptis A. G. 87. 69.-
c Laect. Roggen in ös 10.98 F 7 23.0 Gonti Caout. 124.5 127. 1 Görl. Waggon 21.--] 20.76 Lingner Wkoe. 115.0 117.0 do Spren r 7c 8161 8.- ulthei o 408. Grölw. Papier 167.0 168.0 Görz. opt. Linke Hofm. Riebecr- v 173.0 e Vnion chem 80. 82.605 Mege 109.0 ortm. Akt en 254.9 254.6 Gotha 3 Laodw. Löwo 288.0 288 0 e 176. on105 Pr. Otr. Ba. Gd. do. Union 293.0 292.6 7 s 3. D. Riedel 6.55 Preub. 6.32 6.38 e Riebeck zs 157.7 Daimler 1265. 125.7 Greppiner WVK. 167.2 1656.0 C. Lorens 186.7 127.7 Roddergrobe 6100 610.0do. Roggen 8.90 8.99 eipr m 315 PDelmenborst Gruschw. Text. 109 o 117.0 Ladensech. M. 120.0] 120.5 Rom a Varziner Pap. 142.5 147.716 r. Sack Ia. a. 208.2 Relebeldrau 22.0 282.0 es Gas 2u2.2 213.6 r Tool Reg Ver- en. Chari. 1665.5 165.085 äo, do. 99,20 Aceumulator 168.5 171.5 Dtsech. Atl. T. 114.5 118.0 Hackethal Dr. 96.12 108.0 Aagdeb. Gas 99. 100.0 üo Turker 56. 48.75 do. oh. Zeitz
59 neggesten. 7.80 791 Aäler-Opph. 147.0 148.0 do. Nied. Tel. Hamb. el. W. 169. 167.0 Aagirus 70.25 72.75 Rat o 100.2 106.0 do. Gothania
85 do 12-18 7.98 7.96Adlerhütte Disch. Erdöl 162.0 163.0 Hammersen 167.0 164.2 Mannesm. Robr 186.6 186.0 Kerswer do. Jute B. 95.50 96.8 Cold-Rogg. 13 102.2 102. 1 Adlerwerke 118.5 122.5 do. Gubst. 109.7 j Hann. Maseh. 117.0 118.5 Mansfeld 135.8 136.5 do. Aärk. T. 70.60 170.5
82 do. 4.6 102.0 102.7 Alexanderw. 67.87 67.87 do. Juto 160.0 Hard. Phönix 97. 96.37 Marie eons, 66.75 54. Sachaenwerk 121.0 128.0 do. Schuh 83.60 84.55 do. 1-2 82.-- 32. 1 A. E. G. 188.8 865.12 do. Kabel 308.0 110.0 Hardg. Eisen 129.0 129 0 Asarienhbütte 180. O Sächs. Gub 178.0 178.0 do. Stahblw. 132.3 188.8
69 Thür. Kireh. Rogg. 8.98 8.94 Alsen Portl. 243.0 .0 do. Kali Harkort Berg 28.50 30. Mark Portl., 168 o äo. Kamg. Vogel Telegr. 112.2 113.062 Zuekerkredit 87. 87. 10 Ammendort. 258.0 2683.0 do. Linol. 265.0 265.0 Harpener Bg. 208.7 208.0 Masch. Baum 126.0 130.0 do. Th. Pl. 197.5 196.2 Vogtl. NMas 101.5 101.0

Anglo-Guano 110.2 112.5 do. Maseh. 94. 94.75 Hartmann 28. 28. 12) do. Buckan 169.7 568.0 Salzdetfurth 256.0 262.0 v Spitzen 101.0 1010
4142 Oesterr. St. 14 26.60 26.60 Anh. Kohlen 112.0 112.2 do. Werke Heine Co. 72.--] 72.25 do. Kappel 13.75 13. Sangerhb. M. 154.0 154.7 o. Tall 96.35 97.6649 do. Goldrte. Annener Gub do. Wolle 60.25 61.60 Held Franke 66. 66. 25 Mech. Linden 292.2 291.5 Sarotti 102.0 104. 1 Voigt -Huffner 158.2 168.049 do. Kronenr, 2.10 1.60 Aschaffenburg 218.4 212.0 Dt. Eisenhbäl. 80.50 91. Eemmoor P. 247.0 249.0 do. Sorau 234.5 234.6 Saxonia Prtl. 186.0 141.7 Vorwärts 32.75 33.75
45 Tark. Aämin. 1o. 12 10.37 Augsb. Nrob. 146.0 148.0 Dippe Masch. 45. 12 45.87 Hirseh. Kupk. 115.0 116.0 do. Tittau 121.0 119.7 Scheidemand. 29. 28.76
45 do. d. 1 16.80 17.40 Domnitaseh 1569.0 159.5 Hösech Eisen 184.5 188.5 NMeerane Kmg. s0. 234.0 232.0 Wanderer 270.0 268.545 do. m I I. 15. Bachmann 228.0 228.0 Donneremareck 117.6 121.0 Hohenlobe 25.75 26.--WUNelthen Taol 30. 36. Sehles. r 120.7 127.5 Waretein Gr. 174.2 166.8
45 Zolloblig. 1911 14. 13.80 Balcke Masgeh. 121.0 121.0 PDöring-Lehr 60.-- 61.75 Holzmann 2.0 205.0 Nerkur Wolle 182.0 182.0 do. Cellul. 16.00 164.0 Waeser Gelsen 143.0 143.0Türkenlose 26.75 26.60 Bamag-Meguin 48.75 50.50 Dresdner Gard. 138.0 140.2 Horchwerke 118.0 114.2 Netalibank 146 5 149.5 do. El. A Wegelin-Hübner 137.0 136.6
414 Ung. St. R. 13 Baroper Walz 140.7 144.0 Därkoppwerke 84. 85.50 Humb. Masch. 490 4141.87 Niag 187.5] 138.0 do. E. B 182.0 184.0 Wernshausen
416 Ung. St. R. 14 24.50 Basait A. G. 98. 98. Dynamit Nob. 148.5 161.2 Hutschr. Porx. 70. 69.25 Nix Genest 156.5 169.7 do. Leinen 96. 96. Wersch.-Weis, 193.0 150.0
45 do. Goldrte. 24.25 Bautzn. Tuch 6k. 66.50 L. Hutschenr. 140.5 141.5 Motor Deutsz 7l.--] 7150 do. Portl. 211.6 211.5 Wessel Porr.45 do. Krovenr. 3.80 2.30 Bayr. Cellul. 72. 72 75 Fekert Masch. 50.50 50.60 Aülbeim Bg. 169.5 171.6 do. Textil 116.5 117.0 Westeregeln 200.0 198.5Mexikaner adg. 35.25 86. o. Spiegel. 48.75 torfk Sals 126.5 126.0 Tee Ber 271.0 270.0 H. Schneider 118.7 119.7 Westt. Hrahbt l.
a do. abg- 26 25 26.-- I. P. Bemberg 871.0 568.0 Eilenbg. Katt. üdel Co. 183.0 184.0 Nat. Automob. 123.0 125.0 Schudert-Salzer 893.0 do. EisenBaltimore 103.5 103.0 Bendix Hols 47. Eintracht Br. 170.0 j 1171.5 j Junghans 117.2 116.5 Niederl. Kohle 171.5 174.0 Schuckert EI. 211.8 do. Kupfer 72.
Canada Eb 86.50 87. 25 Berg Eveking 16. Eisenb. Verk. 133.0] 138.6 Nordd. Kis 169.0 170.5 Sebults jun. 100.5 100.7 Wicking 161.2Schantun 8.80 9. Berger Tiefb. 326.0 302.2 Flektra Dresd. lu5. 7 196.6 Kahla Porz. 104.2 105. 1 0. Sſeing. 185. O 183.2 Seidel- Naumann 92. 93.75) Wilhelmsehütte 78.50 r
Elektr. Hochd. Zertit. 98.60 100.5 Bergmann EI. 202.0 200.0 EI. Lieferung t 197.0 197.2 Kahlbaum l o. wone 176.5 177.0 Sieg. Soliogen 60.75 e2. 25 Wilke Dampt. 156.0 164.

18.6 154.2 Berl. Qub. H. 357.0 858.0 El. Licht-Kr. 209.0 208.5 Kali Aschersl. 181.5 189.0 Siemens Glas 166.5 166.5 Wisener Aer 130.0 133.0
apag 426.5 288.5 do. Hoire. 103.0 Elitewerke Karlsr. Masehb. 36.50 26. 50 Oberbedartf 100.0 108.0 Siemens Halske 295.5 297.0 witten Gus 57. 66.50awvs Sua 225.3 280.1 o. Karler. I 87. 88. Främannsät. 125.0 127.5 Karstadt 152.2 134.7 Obersch. Koks 104.5 105.8 Stadtdergh. 44.50 45.50 Wolt Masch. i r
No Page 165.0 156.0 do. NMaseh. 137.0 c Ernemann r Feder 21. r 140.2 143.0 Stabturt ech. u Wotanwerke

rthol s. 116.5 FEachweiler Bg. 72 Kästner r Osnadbr. Kupfk. tt. Cham. W ilkbenver. ERwschiſkahrt 72. 73.12 i 23.50 28.50 Fsgener i Z. 73 Kirchner Co. W z Ostwerke P 483.2 433.5 m Vahran .2 re Lande
Kredſtanetalt 148.5 149.0 Bochum Gubs Exrcelsior Fahr. 26. 30.0 Klöcknerw. d. .2 Stock Co. 5. SWerte 180.5 181.5 Gebr. Böhler ehe Köln-Nevwess. 179.2 182.0 Peters Union 119.0 119.2 Stöhr eng 154.0 155.0 Zelt- I 7

Barmer Bankv. 147.7 150.7 Braunk. -Brik. 193.0 195.0 Faber Bleistift 82.00 82.00 Köiner Gas 118.0 119.0 Phönix Berg 119.2 120.5 Stoewer Näh. 67. 69.25 Zellstoff- Ver. r e
Zerüner Handelsges. »53 o 254. Brnschw. Kohle 268.0 268.9 Fahlberg-List 236.0 187.1 Königsd. Lag. 57.50 57.50 o. Brauok. 105.0 107.5 Stolverg in 238.2 245.0 W. 21
Dommerz-Privatbank 180.5 do. Jnute 145.5 150.0 Falkenst. Garäd. 121.0 121.2 Körbisd. Zek. Plauener Gard. 136.2 136.0 Stralsund. Sp. 292.0 290.0 2wickauer
Darwstsdter National 237.5 23 Buderus Kis. 115. 116.8 I. G. Farbenind. 2 3120 Gebr. Körting 103.0 106.9 do. Spitzen 67.25 67.25Deutsche Bank 163.5 165.7 Busech J 104.0 1065.0 Felämühle 217.0 221.5 Körting Kiek. 130.0 120.2 Pöge el. 151.2 134.3 Tack., Conrad 122.0 122.0 Dt. Ostatrika 183.0 1.do. 107.0 106.1 Buscb agg. 98. 100.0 Felten-Guille 142.0 141.0 Kronprina M. 120.7 133.0 Po y phon 168.7 169.0 Tafelglas 185. 127.0 Neu-Guinos 2 1005.
Dikon mwangd. ww9.2 160.7 By Guiden Frauet. Zucker 185.2 188.7 KXythäuser 75. 72.05 Ponga 65. 60. Otari Aen m U

beſſer als de
laſtete Maſe
Flugzeug iſ
gerichtet w
unkersflug
orbauten

um den Lu
von den Tr
erhalten,
durch dünne

oße ReſerWhelügen
50 P8. aus

216 Stunde
belaſtung u
bisher vom
es abhängen
bereitgeſtell

nalpolizei c
Aufenthalt
Becker in

haben. Bis
ſchaft und

Am ſel
Becker in
zwiſchen
Beſtimmthe

unter der
dortigen G

40 Krim
Landjäg
Polizei
Gegend zu
nach Norde

Dölauer H
Ende bei 2
waren beſo
leider bliek

man jede

alle Strohd
nirgends e

Noc
A

Der ü
nach Magt
Anlaß geg
Sonderzug
Ausſtellun,
wie vor 14
8.29 Uhr,
23.05 Uhr,

Der
führt, mit
Hin und

Dieſe
ſtellung w
der Deutf
intereſſant
ſeinen 6.
und von d
umfangrei

Die d
„Halleſcher

unterſtützt
nehmen.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 194 a
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	-
	-






